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Am Vas Republikschutzgesrh
Oie Deutschnationalen schlucken Sen Saiserparagraphen

^ . E' n , 12 . Mai . (Eig . Draht .) Die intersraktionellen
,^ "ven der Regierungsparteien , die unter dem Vorsitz des

" ud En Gegenwart von 2 deutschnationalen Mini -
, , i>ch gingen , haben am Donnerstag ru einem vorläu -

k ch l u h geführt . Das Ergebnis der Verhandlungen
tjuRegierungsparteien einen Initiativantrag , bestehend
ihü? Paragraphen einbringen , der besagt, daß das Gesetz
iit ^ ^er Republik um zwei Jahre verlängert wird
^

" ^ ugnisse des Staatsgerichtsbofes an einen Senat des
Ijj ? * * i <f) 18 übergehen. Falls das Reichsverwaltungsge -
^ Er in Tätigkeit tritt , sollen ihm die aus dem Republik-

entstehenden Aufgaben übertragen werden.
tẑ Edem wurde vereinbart , mit der Verabschiedung des Jni -

Lygl jJ 9®*8 vom Reichstag eine Entschließung annehmen zu las -
*

1«j«^Ebortlaut liegt zwar noch nicht vor , aber durch sie soll
'vsloöinctt ausgefordert werden, in eine Prüfung darüber

, ^ n, welche Bestimmungen des Republikschutzgesetzes aufge-
abgeändert ewrden sollen . Hier Handel es sich um

^ Nellen Wunsch der deutschnationalen Unterhändler , dem
aderen Regierungsparteien entsprochen worden ist. Es

ach hinter ihm der Zweck, den Kaiservaragravhen
'"Sii •Ct Zeit aufzuheben. Die Offensive der Konservativen

■iv ^ i t| » Ehre Wirkung nicht ganz verfehlt . In Wirklichkeit han-
r *Jv

*
iedoch nur um einen S ch e i n s i e g . Der Reichskanz -

^ w den nächsten Tagen Gelegenheit nehmen, auch mit den

liMil !» Sozialdemokratie über die Verlängerung des
Gesetzes zu beraten . Die Demokraten sollen eben-

I ^ aden werden.
IX [' , *

Deutschnationalen haben seit den interfraktionellen Ver-
, en das Republikschutzgesetz ein regelrechtes Vombar -
^ °a versönlichen Verwendungen , Telegrammen und Zu-
iL , et sich ergeben lassen müssen . Seitdem nun bekannt

m , daß die Deutschnationalen auch den Kaiservaragra -
„ Ej

n wollen , ist bei den unentwegten Monarchisten ge-
a Sturm entstanden , der sich in Bitten , Beschwörungen

i H r. Drohungen austobt . Aus allen Teilen Deutschlands er -

«
Gasförderungen , den Kaiservaragravhen unter allen

. ™ Qh ^iiToftrtrtn unirtv RtMtMrt */- rtitt btc uniibct jcö&circn

y

i
abzulebnen, unter Hinweis auf

. der ..kaisertreuen Bevölkerung" .

Wie der Soz. Pressedienst von zuverlässiger Seite weiter er¬
fährt , hat auch Haus Dooru direkt und indirekt in den Kamvf ein-
gegrifsen. Persönliche Vertrauensmänner des Kaisers sind aufge-
kordert worden , ihren Einfluß geltend zu machen , damit der Kai -
serparagraph nicht Ersetz wird . Auch der Kronprinz soll von sei¬
nem kaiserlichen Vater den Auftrag erhalten haben , alle Freunde
mobil zu machen , um die Deutschnationalen von dem ^ beabsichtiaten
„Verrat " abzuhalten . Der deutschnationalen Reichstagsfraktion ist
schließlich sogar eröffnet worden , daß die konservative Partei offen
gegen sie Stellung nehmen würde , wenn der Kaiservaragravb mit
ihrer Hilfe Gesetz würde . Inwieweit und ob sich diese Einflüsse
bisher überhaupt bis in das Palais des Reichspräsidenten geltend
gemacht haben , konnten wir bisher nicht feststellen .

Als Auswirkung dieses Druckes auf die Deutschnationalen ist
vorläufig festzustellen , daß die am Mittwoch gegebene Zustimmung
zur Verlängerung des Kaiserparagraphen in ihrer anfänglichen
Form nicht mehr ganz aufrecht erhalten wurde . Ihre Versuche
gehen neuerdings dahin , eine Zusicherung zu erhalten , daß der
Kaiserparagraph nicht zwei Jahre , sondern nur vorübergehend
verlängert wird , und in absehbarer Zeit ganz aufgehoben wird .
An sich hat sich also an ihrer Absicht für das gegen sie und gegen
die Rückkehr des Kaisers und Königs aus Doorn geschaffene Gesetz
zu stimmen, nichts geändert , nur daß sic nach den neuesten Erklä¬
rungen nur „vorübergehend" die Treue zu dem angestammten
Herrscherhaus als Preis für eine weitere Beteiligung an der Re¬
gierung verramschen ivollen. Diese treulose Gesellschaft !

Es ist bezeichnend , daß die Deutsche Tageszeitung über die
Verhandlungen heute nicht eine Zeile bringt , während die Kreuz-
zeitung wahrbeitswidrig behauptet , eine Einigung sei noch nicht
erzielt . Im Gegensatz hierzu bestätigt der Lokalan? r, daß der
8 23 bestehen bleibt und auch die Zustimmung der Deutschnatio¬
nalen finden wird . Darüber hinaus gibt das Blatt su , daß die in
Aussicht genommene Entschließung sich in erster Linie mit dem
Kaiservaragravhen beschäftigen soll. Es dürfte also dabei bleiben ,
daß inbezug auf diesen Paragraphen es sich um Abmachungen auf
baldige Kündigung handelt .

Die nationalistische Deutsche Zeitung , die am Donnerstag in
gehässigen Worten gegen das Revubliklchutzgesetz Sturm lief und
seine Verlängerung u . a . als „neue Demütigung der Deutschnatio¬
nalen " bezeichnete , bat heute ebenfalls die Sprache verloren .

Die Räumungsfrage
i, .̂ chtsregierung ausgesprochener Volksschädling
7k i ’*1

.' 12. Mai . lEig . Draht .) Der französische Augen-'
I, ' '[ tz » ewig , ^ rayr .z £>et tranjornaje « ugen-
o IHT * anil bat zugesagt, über den deutschen Antrag auf
(), J»te hi ? " 8 der Bekatzungsstärke im Rheinland noch

l . F'n, «fc .!e,r Woche eine Entscheidung seines Kabinetts herbei-y > iK >H, ä .' V -wv **;* vmt ^ iuiu^uvuuh nu
[4®

"Ble C Entscheidung dürfte in n e g a tio e m Sinne aus -
l einem bekannten und einflußreichen Diplomaten der En -
Jlfci Soz. Pressedienst hierzu mitgeteilt : Die Aussichten

WV Verminderung der französischen Besatzungstruppen
» äußerst gering . Die jüngsten Ereignisie in

r
» " sgeivrochene Rechtskurs der Bür -

' rsierung und die fortgesetzten aufreizenden
»Et , veutschnationalen Führer im Lande,- — . . .. u . , . v . v . „ » , sowie der Stahl -

k « 8 den nationalistischen Einfluß in Deutschland so
s? » ib? Briand , selbst wenn er wollte , der gegenwärtigen
t '«, Gierung keine Zugeständnisse zu machen in der
^ ^ anzösische Eesamtkabinett dürste ihn einfach daran

di-
^^ dem betrachtet man insbesondere im französt'chen'

yi hH Weigerung Deutschlands, die Schleifung der Ostfestun -
D . 5 . Entente -Kommission feststellen r« lasten, als eine

e ?^,, ^M «epolitik der jetzigen Regierung . Auch die bisher
t. . d,s> Oku Kreise kommen immer mehr und mehr zu der

e ,?e Einigung kaum möglich ist, solange die Bürger -
t n® «it Deutschland besteht .

'
kfk ,

vi
*
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>en wiederholt betont, daß die Herabsetzung der
4? ej»

" Uppen , überhaupt eine Räumung des Rhein-'W ; " Sache des deutschen N 0 l k e s und nicht
leihj Artigen Bürgerblockregierung ist . Da-

2m übrigen aber ergibt sich aus den obigen
h?9en , dag die gegenwärtige Nschtsregierung ein

1 * !8 oernis zur Erfüllung dieser berechtigten deut -

fJ '

\ jfetUnS ist . Die Zukunft wird das immer meh

^ chung in der Londoner russischen
4 ^ Handelsdelegation
* !?• Mo

mS '
. 'uir, ;,
fül
Id ,
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®nr , peinlichste Ueberraschung hervorgprufen batte .
* in ganz London ungeheures Aubehen . Vor dem

Mai . Reuter . Die Polizei hat in den im Ge¬
rn Büroräumen der Allrussischen kooperativen

eine umfassend Haussuchung vorgenommen. Die
der russischen Handelsdelegation , die unter demi ruinjwen vanoeisoeieganon , oie unier oen

ti>S V £n Exterritorialität stehen , bleiben von der Haus^
" J ^

Cä ''"nt
*®tt - Die Ergebnisse der Maßnahme sind bis

« .0. , • Verhaftungen wurden nicht vorgenommcn.
jetzt

,?v> 12 . Mai . Reuter teilt mit , daß die polizeilichen
die sowjetrussische Botschaft, da sie nicht unter -

^"N°lte sicheine große Menschenmenge an .

Ueichsratsbefchlülke
Berlin , 12 . Mai . Der Reichsrat nahm in seiner öffentlichen

Vollsitzung am heutigen Donnerstag einen Gesetzentwurf an , wo¬
nach bis zum Ablauf des 31 . Juli ds . Js . bei der Ausfuhr von
Roggen, Weizen, Svelz^ Gerste und Hafer Aasfuhrscheine nicht
erteilt werden. Das Gesetz soll am Tage nach seiner Verkündi¬
gung in Kraft treten . — Begründet wird das Gesetz mit dem Er¬
gebnis des gestiegenen Brotgetreidevrcises . Wenn auch keine
Besorgnis für die Versorgung der deutschen Bevölkerung bis zur
neuen Ernte bestehen , so solle doch der Ausfuhr deutschen Brot¬
getreides , die unter den obwaltenden Umständen stärker werden
könne , rechtzeitig entgegengetreten werden, um dadurch eine über¬
stürzte Preisentwicklung zu verhindern . — Angenommen wurde
ein Abkommen zwischen Deutschland und der Freien Stadt Danzig
und Polen über die Durchführung des Artikel 312 des Vertrags
von Versailles hinsichtlich der Freien Stadt Danzig . Darnach hat
nunmehr Deutschland als Abfindung an Danzig auf dem Gebiet
der Sozialversicherung 35 Millionen Goldmark zu zahlen . Ferner
wurde angenommen der deutsch- italienische Schiedsgerichtsvertrag
und ein neues Gesetz über Bereitstellung eines neuen Kredits zur
Förderung des Kleinwohnungsbaues . Eine von der Reichsregie¬
rung dem Reichsrat vorgelegte Verordnung betreffend Einschrän¬
kung der Krisenfürsorge, insbesondere für das Baugewerbe , Land
und Forstwirtschaft, Gärtnerei und Hausgewerbetreibende sowie
eine weitere Einschränkung für einzelne Bezirke , in denen die Er¬
werbslosigkeit keinen groben Umfang mehr hat , war von den Aus¬
schüssen des Reichsrats dahin abgeändert worden, daß die zweite
örtliche Einschränkung gestrichen wurde . Namens der Reichsregie¬
rung beantragte Staatssekretär Z w e i g e r t , noch in letzter
Stunde auch die Herauslastung des Baugewerbes und seiner
Silfsberufe . Namens der preußischen Regierung beantragte
Staatssekretär W e i ß m a n n die Ablehnung der gesamten Ver¬
ordnung sowie namentliche Abstimmung darüber . Die Vollver¬
sammlung lehnte die Verordnung mit 11 oegn 28 Stimmen ab.

Eine neue üzeanüberquerung im
Llug ; eug

R e u y 0 r k , 12. Mai . Die beiden Flieger Ehamberlini
und Vertäut werden heute Nacht mit ihrem Ballanca -Flugzeug
„Columbia " zu ihrem direkten Flug nach Paris auf-
steigen . Die beiden Flieger haben am 1 . Avril eine Rundstrecke
zurückgelegt , die mit der Entfernung Neuyort —Paris gleich ist , und
zwar ohne Zwi 'chenlandung und damit seinerzeit einen neuen
Dauerrekord aufgestellt.

Die Nachforschungen nach den vermißten franzöfischen
Fliegern

Washington , 11 . Mai . Das Luftschiff „Los Angeles" (früher
ZR . III ) wird in den frühen Morgenstunden des 12 . Mai Lake -
burst auf Befehl des Marinedevartements verlassen, um an der
atlantilcben Küste Ausschau nach den vermißten französischen Flie¬
gern zu halten .

verramschte „Treue"
Die Deutschnationalen gegen Wilhelm

Zm alten Kaiserreich war unzweifelhaft monarchische Ge¬
sinnung nicht nur gesellschaftliche Notwendigkeit für einen
„anständigen " Menschen , sondern auch die Grundlage jedes
geregelten Geschäftsbetriebes. Ohne Kaisertreue keine staat¬
lichen Lieferungen , keine Förderung durch Behörden , keine
Karriere für studierte Söhne , keine Kundschaft aus besseren
Kreisen. Das Nähere ist nachzulesen in Heinrich Manns
„Untertanen "

. Wie schön ergänzen sich dort die Rufe der
drei Begründer einer neuen „Partei des Kaisers "

. — Krieg
wollen wir machen !" ruft der ausrangierte Offizier, „Kar¬
riere wollen wir machen !" der streberhafte Staatsanwalt ,
„Geschäfte wollen wir machen !" der geldhungrige Fabrikant .

Als am 9 . November 1918 die Hoflieferanten der Ber¬
liner Friedrichsstadt ihre Wappenschilder mit den wilden
Männern zu beiden Seiten unter sinnigen Dekorationen von
roten Fahnen versteckten, war dies der angemessene Ausdruck
für die Tatsache , daß monarchistische Gesinnung nun aufge¬
hört hätte , ein bilanzmähig feststellbarer Gewinn zu sein .
Freilich war damit der monarchistische Gedanke keineswegs
begraben . Es gibt noch immer genug Leute in Deutsch¬
land , die auf Belebung ihres merkantilen Umsatzes durch
künftig wieder darzulegende unwandelbare Treue zum an¬
gestammten Herrscherhaus hoffen . Unzählige Fabrikanten
berechnen , um wieviel Prozent sich die Arbeiterlöhne bei Wie¬
derherstellung der Monarchie herabdrücken ließen. Jeder
Agrarier fühlt in den Fingerspitzen, daß eine monarchistische
Restauration ihm erhöhte Zölle und Liebesgaben , vermin¬
derte Steuerlasten , beffere Karriereaussichten für zweite
Söhne , größere Heiratschancen für reizlose Töchter eröffnen
würde.

So hat sich denn unter den Fahnen schwarzweißrot das
Heer der Harrenden und Hoffenden versammelt, jener Leute,
deren Knechte am Stahlhelmtag für ihr unveräußer¬
liches Menschenrecht demonstrierten , in einem neuen Welt¬
krieg von Läusen gefressen und von Etappenhengsten als
„Schweine" und „Hämmel" tituliert zu werden. Greifbarer
Exponent dieser Hoffenden und Harrenden ist ein Mann wie
der deutschnationale Graf Westarp , der am 9 . November 1918
den Wahlspruch „Mit Gott für König und Vaterland ! " vom
Kopf der Kreuzzeitung entfernen ließ und neuerdings seine
Reden mit dem Satze schließt : „Mit Gott für Kaiser und
Reich !" .

Aber einer großen Zahl von geschäftstüchtigen Monar¬
chisten ist das Hoffen und Harren zu lange geworden. Die
Chancen einer baldigen monarchistischen Restauration erwie¬
sen sich als trügerisch. Man lebt nun halt in einer Republik
und will sich um dummer Sentimentalitäten und unsicherer
Zukunftshoffnungen halber doch nicht das heutige Geschäft
versauen. Natürlich bleibt man Monarchist — schon des
Terors der andern wegen — aber sozusagen nur in ge¬
schlossenen Zirkeln . Nach außen hin zeigt man sich
als der welterfahrene Mann mit weitem Blick, der auch Ge¬
schäfte mit der schwarzrotgelben Judenrepublik nicht ver¬
schmäht, vmausgesetzt, daß es profitable Geschäfte find .

Ringsum sehen wir republikanische Monarchisten oder
monarchistische Republikaner — man weiß nicht genau , wie
man diesen Zwitter zoologisch benennen soll. Das sind die
Dcutschnationalen mit Verfaffungseid , die auf dem monarchi¬
stisch- republikanischen Doppelboden der auswechselbaren Tat¬
sachen Stellung genommen haben . Sie haben sich regierungs¬
fähig gemacht , nicht etwa aus persönlichem Ehrgeiz, sondern
weil der geschäftshungrige Geist der hinter ihnen stehenden
Wähler und Organisationen realen Entgelt für die
jahrelang gestifteten Wahlgelder verlangte .

Für diese nüchternen Realpolitiker sind die Begriffe
„Ideal " und „Geschäft" völlig miteinander verschmolzen .
Ideal ist, was geschäftlichen Nutzen bringt . Ideale ,
die solchen Nutzens ermangeln , werden lächelnd beiseite ge¬
stellt . Revanchepolitik — schön und gut . Sobald sie
aber geschäftlich hinderlich ist, wird Verständigungs¬
politik gemacht , und man gewöhnt sich an das neue Ideal .
Monarchismus — eine herrliche Sache , aber sie darf nicht in
geschäftliche Störung ausarten .

Man hat die Republik bekämpft, aber der geschäftliche
Nutzen verlangt jetzt sie zu schützen . Man hat dem Kaiser
im Exil „unwandelbare Treue " gelobt, — aber so unwandel¬
bar ist keine Treue , daß sie den Zugang zu Macht, Negierung
und Ministerposten versperren dar . Deutschnationale
Minister werden Wilhelm die Rückkehr nach
Deutschland verbieten , sie werden für die Sei «
längerung dieser Bestimmung des Republik¬
schutzgesetzes eintreten . Das wird sie und die übrigen
deutschnationalen Männer ebensowenig verhindern , pünktlich
an jedem 27 . Januar ihre Huldigungstelegramme nach Doorn
zu schicken, wie den Grafen Westarp davon abhalten , auch
seine künftigen Reden unter dem donnernden Ruf „Mit Gott
für Kaiser und Reich !" zu schließen.

Der arme Wilhelm aber wird mit langem Gesicht bemer¬
ken , daß er für seine Allergetreuesten nichts als die Rolle
eines Eeschäftsobjektes spielt. Er war einst ein
Dekorationsstück im Schaufenster, mit dem man Kundschaft
anlockt« . Jetzt aber ist er zum lästigen Ladenhüter
geworden und wird zu fabelhaft herabgesetzten Preisen ver- '

ramscht . „Wirtschaft, Horatio . Wirtschaft !" .
Aber eins möge dem Verlasienen zum Trost gereichen : er

teilt im Grunde das Schicksal aller seiner Vorgänger , die
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ohne Ausnahme für ihre königstreuen Anhänger ni« etwas
anderes als ein Objekt des geschäftlichen Nutzens
gewesen sind. Die preußischen Junker haben seit Jahrhun¬
derten ihren Kurfürsten , König oder Kaiser mit einem ei«

Ring gegen alle übrigen Stände geschützt , um ihn in-sernen
nerhalb dieses Ringes umso sicherer für ihren eigenen
Nutzen auspressen zu können . Keiner ist diesem Schick¬
sal entgangen . Der Große Kurfürst , Friedrich Wilhelm der
Erste, der alte Fritz und alle späteren, sie haben in jeder ent¬
scheidenden Situation vor ihrer „allergetreuesten Opposition"
kapitulieren müssen, bis zu Wilhelms Rückzug vor den Ka¬
nalrebellen .

Wilhelms Unglück ist einzig und allein , sich aus einem
guten in ein schlechtes Geschäft verwandelt zu haben . Sein
historisches Pech : an eine Treue geglaubt zu
haben , die am allerwenigsten bei denen exi «
st irrt , die das Wort „Treue " ständig im
Munde führen .

Die Frage öer Verminderung
der Vesatzungstruppen

f Deutschnationaler Ballast zum Schaden des Volkes
In drei Unterredungen hat der deutsche Geschäftsträger in

Paris mit dem französischen Außenminister die Frage der Herab,
ietzung der Besät,ungsstiirke am Rhein erörtert . Die französische
Presse geht sicher nicht fehl mit der Vermutung , daß Herr Strese -
mann aus innenpolitischen Rücksichten jetzt einen so besonderen
Eifer in dieser Angelegenheit entfesselt. Es liegt ihm zweifellos
daran, angesichts der Kritik , die sein Kurs bei leinen deutschnatio¬
nalen Koalitionsfreunden findet , einen Erfolg aufweisen zu kön¬
nen , durch den er nicht nur seine persönliche Stellung zu befesti¬
gen vermöchte , sondern der ihm auch die Möglichkeit böte, nach wie
vor 'die bisherige Richtung der auswärtigen Politik als die allein
zweckentsprechende zu bezeichnen .

Aber man sollte sich in Paris auch gegenwärtig halten , daß die
Forderung der Truvvenverminderung weder von heute und gestern
datiert, noch etwa zu dem Svezialprogramm der Rechtsparteien
gehört. Sie ist seit langem Gemeingut aller politischen Gruppen
in Deutschland, und allgemein bat man seit dem Abschluß der Lo¬
carnoverträge mit einem wirklich ins Auge und ins Gewicht
fallenden Entgegenkommen Frankreichs gerechnet . Wenn der An¬
spruch zeitweise etwas in den Hintergrund trat , so lag das daran,
daß man im Anschluß an das berühmte Frühstück von Thoiry auf
die „Gesamtlösung" hoffte, d . h . auf eine baldige vollständige Räu¬
mung der besetzten Gebiete.

Wie es nun scheint , hat sich Briand auch diesmal — wie bei
früheren Gelegenheiten — den deutschnationalen Argumenten nicht
völlig verschlossen. Er bat offenbar versprochen und zugegeben ,
daß etwas geschehen müsse. Aber die Zusagen sind sowohl was das
Datum der Verminderung , wie was ihren Umfang angebt , wohl
wieder sehr vage gewesen und vor allem — Herr Briand kann gar
nicht allein entscheiden . Genau so wie sein deutscher Kollege ist
er durch den nationalistischen Einfluß im Kabinett gehemmt. Es
hat sich eben im fetzten halben Jahre hüben und drüben di« Si¬
tuation versteift, und niemand vermag zu erkennen, wie wir in
den Verständigungsverhandlungen über den toten Punkt hinwea-
kommen sollen .

Jedenfalls ist es nur ein Vorwand und ein Verschleppungs¬
versuch , wenn in Paris die Verzögerung jetzt mit dem Hinweis be¬
gründet wird , daß die Schleifungsarbeiten an den deutschen Oft¬
festungen noch nicht beendet leien . U . E . haben die beiden Dinge
nichts miteinander zu tun , und Maßnahmen , zu denen wir uns im
Zusammenhang mit der Zurückziehung der Militärkontrollkom -
mission verpflichtet haben , besitzen für Deutschland eine ganz an¬
dere Bedeutung , nämlich die , daß es nach ihrer Durchführung , ge¬
stützt auf Artikel 431 des Versailler Vertrages, die vollständige
Befreiung der besetzten Gebiete verlangen kann .

Ob es indessen zweckmäßig war , daß die deutsche Regierung
in dem Augenblick , wo sie die Verringerung der Esfektivbestiind«
aufs neue zur Diskussion stellte , gleichzeitig noch für dieser Jahr
eine amtlich« Demarche ankündigt «, in der das Recht auf die Räu¬
mung verfochten werden soll , ist eine andere Frage . Auf diese
Weise ist das Problem zum mindesten nicht vereinfacht und der
Eindruck, als gebe man jetzt vor allem drutschnationalrm Dränge «

'
nach , verstärkt worden. Es ist eben so , wie wir immer gesagt
haben , die Deutschnationalen mögen an sich bereit sein , die außen¬
politischen Ideen , die sie in der Opposition vertraten, preiszu¬

geben, aber allein die Tatsache ihr« Mitwirkung im Kabinett
liefert den französischen Gegnern einer wirklichen Verständigung
willkommene Vorwände . Die Rbeinlande und mit ihnen das
ganze deutsch« Volk sind die Leidtragenden .

Sagerisches
Die überflüssige deutsche Ministerspielerei

Aus München wird berichtet :
Während der bayerische Finanzminister mit seiner ganzen

Familie auf einer völlig überflüssigen „Dienstreise" in Amerika
weilt , muß die bayerische Volksvertretung seinen Etat beraten .
Als erster Haushalt wurde der des überflüssigsten Ministeriums
aller Länder , des bayerischen Ministerium » de» Aeußeren in An¬
griff genommen, das die bayerischen Steuerzahler jährlich nahezu
drei Millionen Mark kostet. Die Linke arbeit seit der Revolution
an der Auflösung dieses Ministeriums, das in der deutschen
Außenpolitik bisher nur Schaden und niemals Nutzen gestiftet hat .
Alle ihre Anträge scheiterten aber an dem partikularistischen Wil¬
len der bürgerliche» Mehrheit . Nur die Demokraten unterstütz¬
ten auch diesmal wieder den Antrag auf Auflösung.

Ministerpräsident Held verteidigte in langen Reden sein
Ministerium , das mit seinen 137 Beamten und 30 Angestellten die
Souveränität des bayerischen Staates verkörpern soll . Dabei be¬
klagte er sich bitter über den Reichsaußenminister Stresemann , weil
dieser seit 1H Jahren die früher beliebten Konferenzen der Mi¬
nisterpräsidenten der "deutschen Länder bei wichtigen außenpoliti¬
schen Vorgängen nicht mehr zusammenruft.

Wie lange läßt sich das deutsche Volk solch kostspieligen Hum¬
bug gefallen?

Mit jeder Post
laufen kleinere und größere
Anzeigen - Aufträge für den

Volksfreund
ein Wann werden auch Sie
bei uns mit einem Inseraten-
auftrag sich vertreten lassen?

Die Koaiittonsbrüder unter sich
Der Krach im Lager der Regierungsparteien nimmt muntei

>etnen Fortgang. Die einen beschuldigen die anderen unmoralischer
und unqualisizierter Handlungsweisen . Dabei fehlt es auch nicht
an Drohungen mit eventuellen Konsequenzen. Der offizielle
Pressedienst der Deutschen Volksvartei machte hierzu erst am Mitt¬
woch wieder Anstalten , weil die „fortgesetzten , elenden, persönlichen
Beleidigungen ihres Führers Streiemann" durch die deutschnatio-
nale Presse nicht aushören . Es wird sogar verlangt , daß die
deutschnationale Parteileitung hier endlich mit aller Energie
durchgreift und die Schuldigen abschiittelt.

Es ist nicht das erste Mal , daß derartige Forderungen von der
Volksvartei an die deutschnationale Parteileitung gerichtet wor- >
den sind und eventuell alle Konsequenzen in Aussicht gestellt wur¬
den. Westarp aber stellte sich taub und wird wahrscheinlich auch in
Zukunft nicht anders verfahren . Er müßte sich sonst selbst demas¬
kieren ; denn schließlich sind die „fortgesetzten elenden persönlichen
Beleidigungen " nicht das Werk irgendwelcher deutschnationaler
Parteimitglieder sondern der Parteileitung selbst . Das weiß
Stresemann und sein offizieller Pressedienst genau so wie wir.
Ihre Drohungen mit Konsequenzen sind deshalb nur als große
Töne zu werten , solange sie nicht auch den Mat finden , das Kind
bei dem richtigen Namen za nennen und endlich nach ihren An
kündtgungen zu bandeln .

Deutscher Reichstag
Fortsetzung der Jugendschutzberatungen

Berlin, 12. Mai . (Eig . Draht. ) Auch die Re>c
vom Donnerstag war nur von kurzer Dauer , da der #den Fraktionsfitzungen Vorbehalten blieb . Es wurde
rum Schutze der Jugendlichen bei Lustbarkeiten weiter !
Der Bürgerblock zeigte gegenüber diesem Gesetz vollen^ + lws
nahmslofigkeit , selbst die Redner und Rednerinnen l ,

'fen
eigenen Parteien hatten im gesamten Regierungsbloa r°
Dutzend Zubärer .. I

ußA *

V

"in
Dutzend Zuhörer . „ bic

Erste Rednerin war die deutschnationale Abgeord "' ^ ^von Sperber, die die geistige und künstlerische Lage De« '
in der Perspektive irgend eines östlichen HUbnerbofes »e
Sie wandte sich gegen die mit großer Reklame anse' "
Nacktballetts, Kabaretts und ähnliche Uebeltaten ^ n
Städte. Natürlich dachte sie nicht im Traum daran , NJV
kapitalistischem Gewinnstreben erwachsenen Instituten >rö ^

zu bereiten . Sie will , wie alle "
_ I. : . ci_ i. rc . tniaeche Schwierigkeiten zu

ihre
an

und -Predigerinnen, nur die Jugend schützen. Erfolgt ^ " «au
damit nicht haben . So gut wie sicher ist , daß die wirkl '^ ,
gen Darbietungen verschont bleiben , während man
Veranstaltungen , wenn sie irgendwie ästhetisch -revm« -
Charakter haben, verfolgen wird . . ,t fei

8
Der oolksvarteiliche Abgeordnete Runkel lieb in«cxi uuitöimutuiun : iavytuiuucit tuuuc * iicb A ftiffP * ft

durchblicken , daß manchem in seiner Fraktion bei der ^
zu diesem Gesetzentwurf nicht wohl ist. Man kann in den,. „ «eilzu vielem Gesetzentwurf nicht wohl ist. Man kann in oc» ■“tu,
Hallen des Reichstags von volksvarteilichen Abgeordnen ^
viele Urteile über diese Art der BUrgerbIockgejetzgebu "^ L>ityg
Runkel gab zu , daß das Gesetz zu mancherlei Bedenken A.

m ^ Jttujeaber er hofst ^ daß durch die Mitwirkung der Jugendon̂
Polizei - und Strafgesetzes ^

aldemokratischen Reiben
!HteVorlage der Charakter eines

werde. Zurufe aus den sozialdemokratischen Reihen "'"M
darauf aufmerksam, daß die Jugendämter nicht immer £
werden, und daß ihr Gutachten für die Behörden nickt cm
zu sein braucht.

5 b

Eine Predigt für das Gesetz hielt auch die Zentrums ßnitt^
nete Frau Weber -Berlin. Sie meinte , es gäbe ^zweierlei,~

j( r 3)ctc
not , 1 . die soziale , 2. die sittliche . Da man gegen die -ff i)l«L 5m
im Augenblick nicht viel tun könne , müsse man umlomevr ^ *
liche Not der Jugend zu bekämpfen suchen. Das Gesetz ® Au
rade das Ungeistige bekämpfen und deswegen brauche man ^ , :
Namen der Eeistesfreiheit gegen das Gesetz Front Su ^ u “ct
Frau Weber wird es niemand übelnehmen dürfen , wenn ^
«aha m»A4 i%f« bia bau a »tlaATrStbfl* . / ’•!rade das Zentrum nicht als die Partei der Geistesfreibeit ^
freien künstlerischen Entwicklung anerkennen will . d
wissen, stammt Frau Weber aus Köln und wird EeleSsN^ijf « tt , staMlI», —« 4UCU» UUS» -TWll , UUU WUV w-- .
habt haben , das Treiben während des Kölner Karneval » .H l ^ E
Vieren , das im wesentlichen unter̂ Duldung , ja ,unters #( la¬vieren , vas im roeieimimeu unter -jjuiuuhh , ju um — - i » |
der katholischen Kirche geschieht . Wir haben bisher nich p Iqu
daß das Zentrum in Köln , Mainz, München und anderen ^
oalsstädten für ein Verbot des Faschings eingetreten
wird auch in Zukunft die Jugend in den Strudel de»

nusf

treiben » hineingezogen, und man wird dabei aller derar
gendschutzgesetzgebung spotten. a ufliFür die Kommunisten sprach der Abgeordnete * *% ,,
Geden 4 Uhr wurde die Weiterberatung auf Freitag
3 Uhr vertagt .

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags letz"
a ba * ÜTvfta «iafa [nMMa* r«/f% kal m ßfkf ii**. _aitung der Arbeitslosenversicherung fort beim Abschnitt A llosi

"
zungsverfahren "

, der ohne wesentliche Aenderungen en ^ ^ >
t. . er. . .. . w „ ns . _ * . Mf . » . K. .. .C. ---a«4*ba ****** ^dder Fassung der Regierungsvorlage genehmigt wurde,
beratung Freitag. .

tfl,
3m Reich»tag»au »lchub für dir besetzten Gebiete ^ j, C

Vertreter der Regierung am Mittwoch Bericht Uber da»
in Kraft getretene Abkommen Uber die Grenzziebung^ 'M m

*■
ersten und zweiten Zone^^

des besetzten Gebietes . ^ ^ ._ _ _ _ _ Im b,
daran erhoben mehrere Abgeordnete lebhafte Klage
hältniff« im besetzten Gebiet. Vor allem wurde »ur0 hdi«*! ^!>nb,
bracht , daß französische Truppen auf dem Schießplatz ,Mstr
kel in der Südvfal» ununterbrochen ScharkichießübungenLn, lt
ten und dadurch eine Frühjahrshestellung unmöglich >"a«

zur gefälligen Seachtun-
Die Sprechstunde der Redaktion

S-s
>st an allen Wochentagen vormittag » von 11—12 Uhr. .
in Rechtsfragen werden nur während dieser Stunde er"
bitten , die » beachten zu wollen .

1' de

Die Frauen von ^annb
12

Roman von E r n st Z a b n
( Nachdruck verboten .

Es war einer der seltenen Augenblicke , in welchen die Aengstlich -
keit der Mutter ihn ansteckte. Er strich sich mit der Hand über da«
dünne , schwarze Haar , dann mit einem Finger durch den kurzen
borstigen Schnurrbart und hob dann die Augen zu Frau Katrina.
Es waren etwas sonderbare, eng an die Nase geschobene Augen, die
manchmal scheilten und doch , weil der Schalk in ihnen saß, etwa «
Einnehmendes batten . Jetzt glitten sie unruhig umher.

„Wenn wir so sortfahren, " sagte er , „können wir bald im Tag
keine ruhige Stunde mehr haben .

"
Die Alte schwieg. An der Wand tickt « eine kleine Holzuhr,

und die Stube war überbeizt wie die meisten Bauernstuben . Di«
Hitze und das Schweigen, das einen Augenblick im Zimmer
herrschte , batten etwas Beklemmendes.

„Eigentlich habe ich dir etwas abzubitten, " sagte schließlich
Frau Daler .

„So?" fragte er gedrückt .
I „Daß ich dich in die Welt gesetzt habe.

"
? „Redet keinen Unsinn," murrte er .

„Ich hätte es wissen können, " beharrte die Wäscherin . „Mein
Vater war einer , gesund wie du und ich , schneidet sich an der Sense
und verblutet , bevor jemand helfen kann.

"
Dominik stierte in die Tischplatte hinein . Dann wollte er

wissen : „Zweimal habt Ihr mich schon am Tod gehabt ?"
„Zweimal, " gab sie zurück, und als sie sab , daß er von ibr ein

Weiteres erwartete , erzählte sie : „Das erste Mal warst du noch « in
Wickelkind , kratztest dich an einer Nadel , die ich hier vorn im
Brustsatz trug. Das zweite Mal — weißt du schon selber."

„Als mir der Thomas das Loch in den Kopf schlug," ergänzte
er, in Erinnerungen grübelnd . „Das war da» schlimmere Mal,meine ich .

"
Die Mutter bestätigte : „Ich hatte dich aufgrgeben .s Da» war

nicht mehr schön war dasl"
Sie saßen gebückt einander gegenüber, geradeso, als ob hinter

jedem ein Henker stände, das Beil erhoben. Und dann — während
sic noch so bockten, erwachte ihre kraftoolle Art auf» neue und
schienen sie fast gleichzeitig über sich selbst zu lachen , daß sie sich so

gehen ließen. Ihre Blicke begegneten sich . In jedem blitzte bk
alte Heiterkeit auf.

„Nein , du mußt mehr ausvassen, " wiederholte die Mutter de ,
Satz noch, mit dem sie das Gespräch angefangen hatte .

Und er erwidert « , was er am Morgen gesagt : „Aber wir dlli
fen nicht immer davon reden ; sonst — das macht mürbe und feig

Damit überwanden sie wieder einmal die Beklemmung.
Aber das war es eben . In solcher Beklemmung lebten viel

i » Tanno , und manche waren weniger lebenstapfer als die Valei
Und alle hatten doch so ein« Art Wurm im Baum ihrer Lebens
sreude. So war der Boden vorbereitet für das , was der Weltver
besierer Planta im Dorf zu tun gedachte und war er jetzt nock;
unreif in vielen , bald verworfenen , bald wieder aufgenommcnci
Gedanken in seinem heißen Geist umherwirbelte .

6.
In der Rüde von Tanno, aber unterhalb der Wälder , die zun ^

Dorf binaufklettern , liegt weite« hügelige« Wiesland. Es gehör,
zum Teil der Gemeinde Selben , dir mit ihrer Kirche in der Tal¬
mulde drüben steht , aber auch einige von den Wohlhabendsten in
Tanno haben da unten ihren Mattenbesitz. Zu diesen gehören die
Romedies . Die Kraft der Romedis ist der stämmige Klemens .
Er bat nicht nur einen Körver , der Wetter und Arbeit aushält.
er hat auch einen gesunden und freien Geist und eine verläßliche
und ehrliche Art ; so stützen sich Bater und Mutter und des Vaters
Bruder, der mit im Hause lebt und teil an den vielen Gütern bat .
auf ibn.

Klemens Romedt war in Geschäften in Selben gewesen mtb
war auf dem Heimweg. Er hatte Zeit und nahm sich Zeit . Er
kam au» der Mulde von Selben gestiegen und bog in einen Weg
ein , det über wölbig« Felder weithin gegen den Wald von Tanno
führte . Da und dort begrenzte ein Stangengaun « in Feld , manch¬
mal lag ein gefrorener Bach als schwarzer Strich zwischen den
großen, verschneiten Flächen, auch reckte sich zuweilen ein Busch,
der den Schnee abgeschüttelt, wie eine schwarze Vogelscheuche aus
dem Ackerland auf, aber zumeist war doch nichts als Schnee . Der
Himmel war verbanden , trug überall — und man sah von da aus
weit in die Runde — ein stumpfes Grau . Es wareln öder Win¬
terlag . Still war e « auch . Ein paarmal flogen mit geräuschvol¬
lem Flügelschlag Krähen auf , während Klemens wegsdabcr kam .
aber sie krächzten heute nicht , klapperten nur hörbar mit dem

öchnabel, wenn sie sich ein Stück ab von dem Störenirik
Fege wieder niederlieben . j k

Klemens trug die Hände auf dem Rücken . Sein ^
In behagliches Schlendern . Er besah sich die Felder u« 1̂ hl
urecht , was ste im Frühjahr tragen sollten. Einina ^ureojt, was ste nn Fruvtavr tragen >oulen . v »"1 ,

otiick Acker etngeschoben wie ein Peil zwischen zwei P ,
: in Grenzstein in seiner Marchenwürde breitspurig am ntt* »»*'sielt er inne . besah sich den Grund , maß ihn wegsl» ^ ^ J tÄ
5Qoi Schritten und rechnete . Das war fremdes Eigrü *88 .'»!
lomedis zum Kauf angeboten . Er stand und „«II
md gründlich, wie e » seine Art war , den Fall. Gedan» . Irak , «
r den schönen weißblonden Bart , der neben dem
einem Gesicht die Freundlichkeit gab und ibm die
nachte. Und als er eben ausgerechnet hatte , daß kJ }
teilhast und zu erschwingen sei, ließ er den Blick noch

^ ^bin gehen , woher er gekommen war , und sab hinter ^

%

Hügelkamme einen schwarzen Hut auftauchen. Er w« ,, ^und breit war außer ihm kein Mensch zu sehen . So
natürlich , daß er, der eine, wisien wollte, wer in
mit Ihm der zweite sei . Und als Klemens Romedi ^
konnte , daß ein Mädchen heraufging , wartet er erst 1
: t war kein Weiberfeind . Der Hut wuchs sich zu ^
Menschenwesen aus, das anmutig sich über den t iy> f
wcgte und das ihm nicht unbekannt vorkam. Er "
seinem Platze , und im gleichen Zeitmaß , in dem
öerankam, entliefen ihm die verständigen und i'
Gedanken , mit welchen er vorbin das Feld betrachtet " ^

„Willst du auch heim?" begrüßte er die Atzk""'
j /

sie in Wortnähe war . yd . V
„Es scheint," gab sie mit einiger Geziertheit

reichte ste ihm die schmale Hand, die in einem schwari ^
Handschuh steckte . fl

Ein froher Schrecken rieselte Klemens durch die ®
j,|j »y -

diese Hand, die in seiner wie ein Epielzrug war, t><a
Itaie fiifi mit einem weickien . lMmekibelntien wohltu ^

W '

legte sich mit einem weichen , schmeichelnden , wo
um
das

seine eigenen Finger . Er suchte unwillkürlich l* fl
Gesicht des Mädchens, wie um zu fragen , ob sie ^ („ tW f

aber sie hielt ihren Blick am Boden und ging jetzt
daß 1

der Berta Valcr sei , daß sie alle Leute so grüße.
Unruhe , die in ihm aufgesprungen war , legte sich "
zleichgiiltig an seiner Seite. So nahm er an ,

(Fortsetzung folgt.)
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VaSischer Landtag

der Mieter — Zwei neue Abgeordnete — das
»«letz— Das Maria -Biktoriastift in Rastatt — Rech -
59of — Gesuche — Die Arbeitszeit in den Heil - und
Anstalten — Die Schweizer Milchfrantenschulden

Karlsruhe , den 12 . Mai .
Bemerkenswerteste an den ganzen zwei Sitzungen des
Tages war eigentlich in den vom Landtagsvrästdenten zu

' 8 der VormittagssiKung verlesenen Eingängen enthalten ,
diesen Eingängen befanden sich nämlich « ine ganze Reibe*>t ft wumvuiMVU vnwitwm jiv*; hmiiuiu ; vmv auiigv ^ivu ;v

U
*

?!| l5Iie6ttnBen , in denen badische Mietervereine gegen die
un ® unb Legen die Verteilung des höheren Mietertrags

t H| i Ieten - Die Mieter wachen nun wohl doch endlich auf ! Sie
|,| J? e

.
n aber nicht erst ausgevutscht zu werden durch ihre Or -

iaell> fe
a

:‘°ns Icitunaen ; bei den Mietern ist nicht erst die Aufforde-
J,

'®ter Verbandsleitung nötig , ein Trommelfeuer von Ein -

t Mi an den Landtag zu richten, wie es bei den Hausbefi :ern
ich Jl war . Diese Proteste sind geboren aus der Rot , aus dem
iinfp* « "" den Druck der immer trostloser werdenden wirtschaftlichen

>ii«veltnisse , da bedarf es keines künstlichen Anstoßes. Jede Ent -
" Bun,8 der Mieterschaft war eine Anklage gegen die bürger -

'/ - daeteien, die diese Mieterhöhung auf dem Gewissen haben
^ llschafien sahen denn auch recht verlegen da,' die sonst bei

^ " lesung der Eingänge so lebhafte und ungestörte private
im Saale war verstummt. Vielleicht regt sich doch

nid 1
fc

' !aas das Gewissen angesichts dieser schweren Anklagen und
i>n"

d Ski Ü QUs dem Volke . Sie nennen sich doch so gerne allesamt
? r "

Parteien , die bürgerlichen Herrschaften.
" Be bis jetzt noch herzlich wenig getan .

Ui
n mr

*S | der Entwurf über die Aenderung des Landtagswabl -
nt '

I ? defand sich unter den Eingängen . Die Beratung dieses

iit\0 Landes wird wohl das politische Ereignis dieses Tagungs -

i SjflT5 ?
ttes werden — wenn das Gesetz in diesem Sommer noch

.Verabschiedung kommen sollte .
^

8 weiteren zogen zwei neue Männer in das Hobe Haus
>d» r Hauvtlebrer Berberich von Bruchsal für den Finanz -
I " Dr . Köhler und Herr Rechtsanwalt Waldeck -Mannheim
' «adtrat Haas . Aenderung des Jagdgesetzes, eine Zuwendung
•*8 Ausbau eine» katholischen Stifts und Prüfung der Rech-
k 1 des Rechnungshofes füllten die Vormittagssitzung aus .
i,? der Nachmittagssitzung kam ein Gesuch des Verbandes der

>nde . und Staatsarbeiter , Gau Baden , zur Beratung , in dem

l
® 6 ! en11id ) * Besserung der Arbeitszeitver -

,
8>! Ie des Pflegepersonals in den Heil, und Pflege¬
rn verlangt wird . Ueber dieses Gesuch ist bereits im Haus -

^"Bschuh heftig debattiert worden . Die Bürgerlichen
ln absolut kein Verständnis für die Berechtigung dieser For -

aufbringen , sie batten allerlei Ausflüchte und Einwände
^der dem Gesuche und konstruierten schließlich einen lenden-
*8 Beschluh , der nicht gehauen und nicht gestochen war . Auch

,
'am die Sache nicht zur Erledigung : nach längerer Debatte ,

" sich aber bereits zeigte, daß der erneut eingebrachte Antrag
«azialdemokratie, die Dienstzeit auf wenigstens 55 Stunden

ol«»1,

tue
llnte r
m 5!°fien
Üni'Mt^ ache festzusetzen, keine Aussicht auf Annahme hatte , wurde

en>

WGt!" l>en , die Erledigung des Gesuches zurückzustellen , bis der
^ Staatrooranschlag vom Finanzminister vorliege.

-eutiae Debatte war also „für die Katz".
« 1 ktü Frage der Milchfrankenschulden einiger Ge -

iM» °n die Schweiz wurden ernste Worte an das Reich ge-
pi | (|*

^ ioaders vom sozialdemokratischenSprecher Großbau s,
, ie ' der moralischen und rechtlichen Vervflichtung gegenüber den

.ra^ . iJ ^ en nachzukommen . Denn es ist wirklich ein Unding , die
1 i n bastbar zu machen für Dinge , die sie im Interesse und

v«"" ^ ^ age des Reiches unternommen haben . Nachdem noch ei-
Eesuchx erledigt waren , war man arbeitsmüX für beute ;
"ede Fortsetzung am Freitag beschlossen. h . w .

27. Sitzung
dv . Karlsruhe » 12 . Mai .

l>,,8sident Dr . Baumgartner eröffnet nach 10 .15 Uhr die Sitzung.
\ ®*8 Eingängen beiindet sich ein Gesetzentwurf über die 4.
^ ' "8g - es Landtagswablgeleües , weiter einige förmliche An-

ut* der Kommunisten, eine grobe Anzahl Gesuche, sowie
,-.!a! schliebungen badischer Mieterverrine gegen die Miet -

"dohung .ilt-
Mandatswechsel

v®' Obkircher erstattet Bericht über die Mandatsniederle -
J ** Abg . Köhler , des jetzigen Reichsfinan,Ministers , wegen

nach Berlin . Als Nachfolger kommt Hauvtlebrer Karl

... e , Organisation
(«fl**, C ' n8 wir von Organisation reden, so denken wir an einen

einer Gemeinde, die irgend eine Tendenz oder.

"Ij > mühten.
»«I1 Snii* 8—Uieien ist ein Naturvrinziv . Jedes Lebenwesen ist ein

^ b ? el Eebilde , aus zahllosen Zellen zusammengefügt. Und
^ ^ an lsi schon ein organisches Gebilde. Also die Urtrieb -
» ^ >1- ,

"
.Weltgcichebens heiht organisieren . Dieses Urgrundgejetz

‘ "fit unfaßbarer Genauigkeit , je nachdem die Einflllsie der
einwtrken , lei es

Wt unfabbarer Genauigkeit , je nachde
Ii! > eb », ^ 8iwelt auf die organischen Gebilde
, tzö- (llfc V\41«■X* YAMtMAVAbtl* ' S «I*A OtAl Sll1

das Urorganisationsprinzlv seinen organischen
' die Seelenklangsarben . Ein Komvromib verträgt kein
e' »« ?k „7^ Gebilde ; denn jede Kreuzung ist ein selbständiges Gc -

verwischt die Reinheit der miteinander verschmolzenen

ii uuu uu» einheitliche Urgesetz, au» dem alles
Organisieren heiht Gesetzmähigkeit . Cs ist das

aller Gesetze. Es ist die Seele des Staates , der Fa -
lf ; ^ b ' st also da,

. Organisier .

. , fij,
st"

^ ^ in !̂ ? one der Schöpfung. Dem Örganisationsgesetz hatte es
^ bi^ er gleichen Lebensbedingungen hatte , wurde er im Tier -

Wissenschaft,
"

der
'

Kunst, der Religion . Indem der
h;8 gröhten Sinn für Zusammenschlub, für da» Zusammen-

it- f.

jjt’irt

tu !*« oer vcyopsung. uvm outu
% e zu danken, dab sie auf die gegenwärtige Kulturstufe

Pi',8n auch jede Organisation eine gewisie Tendenz, einen
Starrheit zui,. p*88 der Seele hat . Io braucht sie doch keine Stl

wSto, ,5, ist ein grober Nachteil für eine Organisation , wenn sie
■ - - ■ - ~ ‘

väSte" -™ '
bie bc

'
ele der Organisation nicht

'
zu einer Reinheit

Organisator ? In erster Linie der, der ru einer Or -

annimmt , wodurch jeder Fortschritt , jede Veredelung
Mij . ,b8 wird . Aber ebenso nachteilig ist e » für ein junges
'^ 'S!k>/ ' ?nsgebilde, wenn durch allzu viel Biegung der Gesetz -

|| A V! . ^ . .y . W. . u 1^ 1 A.I aImA » (13AtlfflAti

Sift
5

-1
•Jl ‘ » *•" * *'* *» '■A." ' * " V

V 'Hj. eine gute Grundidee , das Grundgesetz schafft. In zwei -

V det auf die Grundidee gut ausibauen versteht, der
{(. . Otßanilation , Lebendigkeit, Frische und Wachstum oer -

^?as kann er nur , wenn/er immer den reinen Ebarak -
^ !Z! jr,«aele seiner Organisation erkennt. Dann kann er die

und ist dann auch berechtigt, in die vorhandene Ee-
belebende Eingriffe zu machen . Nicht der , der ein

oder schwachbeieeltes Gebilde aufznbauen versteht, ist
sondern der seiner Organisation die Lebensinwulse ,

Volksfreund , Freitag , den 13 M a i 1927 Seit « 8

Beroorich B . uchial in Betracht , dessen Mandalsübertragung von
Landtage einftimiing anerkannt wird.

Weiter hat Abg. Haas -Mannheim wegen starker Inanspruch¬
nahme als Stadtrat von Mannheim sein Mandat niedergelegt . Als
Nachfolger wird nach Berichterstattung durch Abg. Obkircher
Rechtsanwalt Dr . Flor . Waldecker -Mannheim einstimmig bestimmt.
Die beiden neuen Abgeordneten werden vom Präsidenten herzlich
begrübt.

Ueber die Gesetzesnovelle betr .
Aenderung des Jagdgesetzes

erstattet Abg. Obkircher den Ausschuhbericht . Das Gesetz bringt
eine Aenderung der Schonzeiten des Waldes , sowie eine Aende¬
rung der Strafbestimmungen für Jagdvergehen und eine Neurege¬
lung der Bestimmungen über die Verleihung von Jagdvässen . —
Abg . Duffner ( Ztr . ) befahl sich mit einer neueren Eingabe des
Bundes badischer Jäger , um sich dann im allgemeinen über Jagd
und Jäger zu verbreiten . — Das Gesttz wird in seinen einzelnen
Paragraphen und in der Eesamtabstimmung bei Stimmenthaltung
der Kommunisten angenommen.

Ausbau de» Erziehungsbause» in Rastatt . Abg. Mayer -
Karlsruhe erstattet Bericht. Es handelt sich um Uebernahme des
Maria -Viktoria -Stiites in Rastatt , das dem katholischen Fürsorge¬
oerein für Frauen und Mädchen in Karlsruhe gehört , durch das
Justizministerium . Zum Ausbau des Stifts sind noch 77 0Ö0 M er¬
forderlich, deren Zinsendienst der Staat übernehmen soll . — Der
Haushaltsausschuh beantragt Uebernahme des Zinsendienstes. —

Abg . Maier -Heidelberg ( Soz.) erklärt , dah der grundsätzliche
Standpunkt der Sozialdemokratie der sei , der Staat solle solche An¬
stalten in eigener Regie betreiben . Ein Teil der Fraktion werde
sich der Stimme enthalten , ein anderer Teil weder dafür stimmen,
um die im Gange befindliche Arbeit nicht zu unterbrechen. Was
aber der Schwesternorden an Erziehungsarbeit leistet, können auch
andere Menschen vollsühren, es ist dies nicht ein besonderer Vor¬
zug der Schwestern. — Rach weiteren Ausführungen des Abg. Bock
wird der Antrag des Ausschusies angenommen.

Rechnungshof. Ueber die Einnahmen und Ausgaben des
Rechnungshofes für das Jahr 1925 erstattet Abg. Bock Bericht.
Rach seinem Antrag wird dem Rechnungshof Entlastung erteilt ;
die kommunistische Fraktion enthält sich .

Um halb 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und Weiterbe¬
ratung auf nachmittags halb 4 Uhr festgesetzt.

i 28. Sitzung.
In der Nachmittagssitzung erstattet zum ersten Punkt :
Gesuch des Ortenauer Winzervereins betr . Staatszuschuh für

Wegbauten zur Erschliehung und besieren Bewirtschaftung des
Rebgeländes Abg. Weihhauvt den Ausschuhbericht . Es wird be¬
antragt , das Gesuch der Regierung in dem Sinne empfehlend zu
überweisen, dah alsbald Mittel von der Bodenkultur A .-E . erbeten
werden für die Wegbauten in den Rebgemeinden zu einem mög¬
lichst niederen Zinsfuß . — In diesem Sinne wird einstimmig be-
schlosien.

Ueber ein Gesuch des Gemeinderats Ettenheimmünster betr .
Umbau der Schmalspurbahn Münchweiler—Ettenheimmünster be¬
richtet Abg . Seubert . Das Gesuch wird durch die Maßnahmen der
Regierung für erledigt erklärt .

Die Dienstverhältnisse des Personals in den Heil - und
Pflegeanstalten

Abg. Dr . Föhr berichtet über ein Gesuch des Verbandes der
Gemeinde- und Staatsarbeiter , Gau Baden , in dem ersucht wird ,
dab die Dienstzeit des beamteten und nicht beamteten Pflege¬
personals in den badischen Anstalten eine hochstzulässige Zahl von
wöchentlich 50 Stunden einschliehlich Dienstöereitschaft nicht über¬
schreitet ; und dah ferner die Regierung bei der Reichsregierung
dahin vorstellig werden möge , dah die Verfügung derselben, wo¬
nach von dem Anstaltsversonal eine Arbeitszeit von 60 Stunden
in der Woche gefgrdert werden kann, aufgehoben und an deren
Stelle die 48-Stundenwoche zugrunde gelegt wird . Der Aus¬
schuh beantragt „zu prüfen , ob dem Pflegepersonal an den öeil -
und Pflegeanstalten auf schwierigen Posten eine Erleichterung in
der Dienstzeit gewährt werden kann, und bei der Reichsregierung
auf eine Aenderung der Reichsverordnung über die Arbeitszeit vom
Februar 1924 hinsichtlich des Krankenvflegeversonals hinzuwirken" .

Die sozialdemokratische Fraktion bat zu dem Ausschuhantrag
folgenden Abänderungsantrag eingebracht :

Der Landtag wolle beschlieben :
„1. „Die badische Regierung wird ersucht , dafür Sorge zu

tragen , dah die Dienstzeit des beamteten und nicht beamteten
Pflegepersonals in den badischen Heil- und Pflegeanstalten eine
höchstzulässtge Zahl von wöchentlich 55 Stunden einschliehlich
Dienstbereitschaft nicht überschreitet."

Abg. Bock (Komm.) begründet einen Antrag , wonach die
höchst zulässige Zahl von 50 Stunden nicht überschritten werden
darf .

Den Antrag der sozialdemokratischen Fraktion begründet
Abg. Freidhof lSoz -1

Wir kennen die Schwierigkeiten, die in einem Krankenbetriebe
vorhanden sind . Wenn wir die 55-Stundenwoche verlangen , so

die Seelenreinheit verschafft oder erhält . Ein Organisator muh
zunächst edle Grundsätze haben , dann wird er auch seinen Willen
seiner Organisation auszwingen, ohne Despot zu sein . Besondere
organisatorische Fähigkeiten kann auch ein Betriebsleiter irgend¬
welcher Art , auch die Hausfrau in ib ^em Haushalt , beweisen. Man
muh nur mit dem, was man zu leiten hat , mit Leib und Seele ver¬
wachsen .

Eine besondere Gattung von Organisatoren sind noch Künst¬
ler . Es sind die Organisatoren der Gefühle, der Seelen und des
Geistes. Die Seelen der Künstler erfasien die Seelen oder die
Pulsschläge der Zeiten , der Staaten , der Religionen , der moder¬
nen Weltanschauungen , den Glan » des Lebens und des Lichtes, die
mystische Finsternis , die Seele des Schmerzes und der Freude .
Zellen, die durch die Seele des Künstlers organisiert wurden oder
werden, haben im Kunstwerk sich neu belebt und zu einer Macht
vereint . Zweifellos ist eine Beethovensche Sinfonie eine große
Seelenorganisatlon .

Die Künste sind Grundpfeiler des Menschentums. Wenn die
Künste die Menschen nicht mehr emvorzuzieben vermögen, bricht
die die Zivilisation mit ihren Pfeilern zusammen.

Wenn sich also die Menschheit aus dem gegenwärtigen Laby¬
rinth erbeben will , so soll man den Organisatoren der Seelen ,
den Künstlern , die Schaffensmöglichkeiten geben.

. Herm. Eilfeld .

und Vorträge
Karlsruher Dichterabend. Unsere hiesigen Poetinnen und

Poeten muhten wieder einmal erfahren , dah die Prophetie im eige¬
nen Lande bekanntlich nicht viel gilt . Der Bürgervereinssaal , in
dem der Dichterabend abgehalten wurde , war spärlich besetzt. Frau
Seiler - Bibler , die Freiburger Rezitatorin , wählte Gedichte
von Oskar E i s e n m a n n , dem Senior der Karlsruher Dichter -
gruvve , dann von Ebristian Schmitt , Klara S i e b e r 1 , August
Berberich , Heinrich Vierordt , Romeo und Lina Som¬
mer . Die Rezitatorin fand für die Eigenart der Gedichte und
Prosastücke den richtigen Ton . Man freute sich der Sicherheit , mit
der jedes einzelne Gedicht verlebendigt , wie Stoff und Charakter
mit klarer Prägung berausgearbeitet wurden , wie auch durch sinn¬
fällige Betonung manches scheinbar Nebensächliche noch Bedeutung
bekam .

Silcherbund . Im Friedrichshof eröffnet« der Silcherbund sein
Stiftungsfest mit Werken seines Ehrenmitgliedes Ludwig Kel¬
ler , dessen achtzigsten Geburtstag es zu feiern galt . Keller kann
auf ein arbeitsreiches Musikschaffen zurückblicken, das ihm schöne
Erfolge sicherte. Seine Mannerchöre , seine Lieder , seine Kammer-
miisik^-e k° fanden rakch Verbreitung ob ihrer melodiereichen, har¬
monisch weich und tief empfundenen Ausdrucksweise. Kellers

tun wir das im Einverständnis mit de» Funktionäre » de» Ge¬
meinde- und Staatsarbeiteroerbandes , die sich einverstanden er¬
klärten , wenn die 50-Stundenwoche nicht zu erreichen ist. Es ist
aber nicht richtig, wenn Abg. Föhr erklärt , der Verband wünsch«
die 50-Stundenwoche gar nicht . Der Gemeinde- und Staatsarbei¬
terverband wünscht die 50 Stundenwoche. Die Zahl der Kranken
hat sich wieder erhöht , sie nähert sich dem Friedensstande . Da»
Personal wünscht keine Schädigung der Kranken bei Verkürzung
der Arbeitszeit ; die Pfleger nehmen Rücksicht aus die Kranken.
Die Arbeitszeit soll währen von früh 7 bis abends 7 llbr . Die
neue Methode der Heilung der Arbeitstherapie , bat eine höhere
Arbeitsleistung des Pflegepersonals verursacht. Zweimal wöchent¬
lich ist Nachtdienst zu machen , der Pfleger muh 38 Stunden »»-
unterbrochen in der Anstalt anwesend und tätig sein. Bei Dienst¬
bereitschaft handelt es sich auch nicht um Ruhezeit . In Abteilun¬
gen mit unruhigen Kranken ist es unmöglich, dab der dienstbereite
Angestellte schlafen kann. Wir müssen in der Heil- ulkd Pflege¬
anstalt das beste Personal haben. Die Männer müssen aber dann
auch eine angemessene Bezahlung und eine annehmbare Arbeitszei :
haben. Der Antrag der Kommunisten bat bei der politischen Si
tuation im Landtag keine Aussicht auf Annahme . Deshalb er¬
suchen wir , wenigstens unserem Antrag zuzustimmen, um dem
Wunsche des Heil- und Pflegepersonals einigermahen gerecht zu
werden.

Abg. Eichenlaub (Ztr .) warnt vor dem schematischen Achtstun¬
dentag . Es muh festgestellt werden , ob die Angaben des Derbalz-
des über die Arbeitszeit richtig sind Sollte dies nicht richtig sein ,
dann haben die verantwortlichen Vertreter de» Gemeinde- und
Staatsarbeiterverbandes fahrlässig gebandelt .

Minister des Innern D. Remmele teilt mit , dah die Art wie
die Statistik des Gemeinde- und Staatsarbeiteroerbandes ver¬
wandt wurde , irreführend ist. Es handelt sich um zirka 460 Per¬
sonen in Heilanstalten , die bis zu 60 Stunden in der Woche be¬
schäftigt werden können . In der Vorkriegszeit war die Arbeitszeit
des Personals viel ausgedehnter . Wenn man auf 50 Stunden
zurückgeht , muh das Personal um 140 Personen vermehrt werden,
bei 55 Stunden um 70 Personen . Der Vermehrung des Personal »
steht auch das Budget entgegen. Die Regierung wird erneut prü¬
fen, wie man dem Personal , das auf sogen . Schwerstationen
tätig ist, entgegenkommen kann. Allgemein wird man aber zu dem
48 Stundentag jetzt nicht kommen können , so ideal dieser Zustand
wäre . — Abg. Meyer -Karlsruhe ( D.N. ) erklärt , daß leine Fraktion
dem Ausschuhantrag zustimme , dagegen den Antrag der Kom¬
munisten ablebne ; gegenüber dem Antrag der Sozialdemokratie
enthalte sich seine Fraktion der Stimme . — Abg. RUckrrt ( Soz.)
schlägt vor . den Gegenstand beute nicht zu erledigen , vielmehr zu
vertagen , besonders auch im Hinblick auf den in Aussicht gestell¬
ten Nachtragsetat . Dem Antrag auf Vertagung des Gesuches wird
zugestimmt.

Ueber das Gesuch der Stadt Waldsbut betr .
Schweizer Milchfrankenlchulden

erstattet Abg. Föhr ( Ztr .) Bericht. Die, Angelegenheit der Fran¬
kenschulden ist >chon oft in der Ocssentlichkeit erörtert worden. Die
Städte haben durch den Bezug von Schweizer Milch während de»
Krieges schwere Schulden auf sich genommen ; Waldsbut , . B.
bat noch 291 199 M Milchschulden abzutragen . Die Gemeinden
suchen Hilfe beim Lande ; auch das Reich soll einsvringen , denn
Land und Reich sind , wenn auch nicht rechtlich , so doch mornlikch
verpflichtet, einzugreifen . Der Ausschuh beantragt , das Gesuch
empfehlend in dem Sinne der Regierung zu überweisen, dah die
bad. Regierung beim Reich auf eine günstige Abmachung bezüglich
der Tilgung der Milchsrankenschulden drängt .

Abg . Erohhans ( Soz. ) stellt fest, dah die Regierung in den
letzten Jahren das Menschenmögliche getan bat , die Gemeinden
sind nicht durch eigene Schuld zu dieser Schuldenlast gekommen ,
londern sie sind durch das Reich genötigt worden. Nicht das Land
hat Krieg geführt , sondern das Reich . Es lag im Interesse des
Landes , dah die Milch aus der Schweiz eingefübrt wurde. Die
Städte erleiden eine untragbare Belastung . Das Reich ist der
Veranlasser jener Schuld, also bat es auch die Verpflichtung , da¬
für zu sorgen , dab die Gemeinden ihrer schuld ledig werden.

Minister des Innern Dr . Remmele erklärt , der Antrag des
Haushaltsausschusses sei durchaus am Platze . Eine Verständi¬
gungsmöglichkeit sei nur vorhanden , wenn versucht wird , Reich ,
Land und Gemeinde zu einem bill ' gen Vergleich zu bringen . Der
Ausschubantrag wird sodann einstimmig angenommen.

Abg. Rücke-t berichtet über ein Gesuch der Vereinigung der
Zeichenlebrkräfte an badischen Volksschulen und ein Gesuch de»
Kunstgewerbeverein Pforzheim betr . Errichtung mebrreibiger
Kurse für die Weiterbildung von Zeichen - und Werklehrern . — Da
die Regierung erklärt , dah sie solche Kurse einzurichten beabsich¬
tige, ist das Gesuch erledigt .

Ueber das Gesuch der Stadtgemeinde Wiesloch, ihre Realschu¬
len zu einer neunklassigen Vollanstalt ( Realgymnasium ) auszu¬
bauen , berichtet Abg. Rückert . Das Gesuch wird als durch d?e
Mabnahmen der Regierung für erledigt erklärt .

Nach Erledigung der Gesuche wird die Sitzung um ü7 Uir
abgebrochen und die nächste Sitzung aus Freitag vormittag 9 Ubr
festgesetzt.

Männerchor „Herr , den ich tief im Herzen trage " mit Dosaunenb«-
gleitung wirkt durch seinen schlichten, von jeder Effektberechnung
freien Satz. Ein ganz köstliches Stück ist die Vertonung de« reiz¬
vollen Bicdermaier ' schen Nachbitdchrns von Vierordt . man
kann es mit einem ganz feinen Svitzweg vergleichen. Herr id «
becher und Herr K n i e r e r haben es mit ihrer besten Kunst ver¬
lebendigt . Herr Füller bat mit seinem wobl disziplinierten
Männerchor ein höchst beachtliches Niveau erreicht. Der Vortrag
ist natürlich , warm empfunden , es wurden schön ausgelegte Stei¬
gerungen erreicht, die starke Wirkungen bei der zahlreichen Hörer¬
schaft auslästen . Ein Teil des Programms war Beethoven gewid¬
met. Herr ö u b e r spielte einige kleine Stücke mit klarer , sicherer
Technik und schönem, volen Ton . Der Abend bknterlieh nachhal¬
tige Eindrücke .

Heitere Wiener Kunst. Ein Abend von einer Behaglichkeit und
Gemütlichkeit, wie sib eben nur das lebensfrohe Wien bringen
kann ! Zwei Künstler , die Sängerin Josma Selim und der
Komponist Dr . Ralvb Bcnetzk y , haben sich zusammengetan
um diese alte Wiener Kunst zu vermitteln . Alt -Wien mit seiner
behäbigen Ruhe , seiner heiteren Lebensart , seinem launenvollen
Humor zog in den „Alt -Wiener Guckkastenbildern vorüber , di»
Josma Selim mit prächtiger Verlebendigung , voll Anmut , mit
innigstem Nckchfüblen und schöner Stimme sang ; und Herr Be¬
ne tz k y hatte auch die richtige Musik zu diesen Liedern und Chan¬
sons geschaffen , der Alt -Wiener Walzer tauchte auf . die welchen ,
stimmungsvollen , oft etwas rührseligen Wiener Weisen, aber >m -
mer anheimelnd , gefällig , halt so recht »ür tus liiddeut che Gemüt,
das ja dem Wiener so verwandt ist. Jnc »weiten Teil kamen
„Bunte Blätter von einem Wiener Praterbaum ". Auch hier gab
Josma Selim einige Typen aus Wien mit urwüchsigem Humor
zum besten und den Beichlub bildete der schmissige Walzer „Heut'
hält ' i Zeit" , den die Sängerin mit sprühendem Temperament
sang und der Komponist mit Schwung begleitete . Den beiden
Künstlern dankte eine zahlreiche Hörerschaft mi» anhaltendem B
fall für diese Stunden einer künstlerisch -gemütlichen ' '
tung.

Arabische Weishe^
Ein Fremder ist blind mit offenen Aua

*

Selbst ein Bambusrohr gleicht einem Neuocrmublteu — « ««»
du es so kleidest .

1t

Wen eine Schlange gebisien , der ren > vor einem Bindkaden¬
ende davon.

Wer eine alte Frau zum Hochzeitsfest einlädt , dark sich nicht
wundern , wenn sie ißt und klatscht.
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Für nur lüM. Anzahlung
und kleinen wöchentl Raten erhalten

Sie ein
Ia MilrKensahrrad . NStz-
msschme döt Gas- und

Kohlenhttd
Gebrauchte Fahrräder, Nähmaschinen

und Herde
gut erhalten , von Mk . 85 .— an

Bernicklung und Emaillierung sowie sämtliche
Eriatz »ei>e sehr billig

Xunimsnn
Zähringerstraße 46 ,

Apfelwein
das vorzügliche , wohlschmeckendeVolksgetränk

empfiehlt

Tdsif Muschele.
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Karlsruhe »Rintheim / Tel . 4329
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sowie

Wir haben ans 1
. Ir . zn vermieten
Neubau Rotteck-Dreitfchkestratz« :

9 Zwei- and 2 Dreizimmerwohnungen ,
1 Zwetzimmerwohnmtg mit Laden,

Renda » Rebeninr -MaeieaftAaH« !
lü Zweizimmerwohnungen und 1 Dreizimmer¬
wohnung.

Außerdem ans 1. Juni dS. IS . in dem Hause
KriegSstrnßeNr 169. 1 . Stock , eine Dreizimmer¬
wohnung.
Bewerbungen von Mitgliedern wollen im Büro

Ettlingerstr . 3,
"
bi« tofttttirt Montag , den 15 . Ma

or . I » erlolgen , woselbst di näheren Bedingungen
bekänntgegeven werden. — Die Berloumg drzw.
7 ' " der Wohnungen findet am Dienstag ,
den 17. Mar ds. IS , abendr 6 Uhr, im Büro state

Karlsruhe , den ll . Ma « 1927. 4499
Der Borstand .

rüdmer
gm erh
bmig zu derk Po >weg »5
(Siedln , d . d Teiegr .-Kas )

laden mn Lasernmm
eoil sür Bü, ozwecke am
k Oktober zn vermieten.

riegsstrah « Rr . 264 ,
ertragen 2. Stock . 448t

Durlacher Anzeigen.
Am « oatag , den 1« . Mai »» . F ». findet eine

Reich»wohn » ng »zShlttng und die Feststellung der
Zahl der WohnnngSsnchenden statt. Die Grund -
stückSiisten WohnungSkarten und Meldebogen fllr
Wohnungssuchende werden durch die Zähler von
tzans zu Hau« und von Haushaltung zu Haus¬
haltung am SamStag . den >4. 58. Mir . an8geteilt
i>aU8 oei der Austeilung eine Hankhaltnng über¬
gangen wird , hat deren Borstand To^ge zu tragen ,
daß ihm die erforderliche Anzahl von Bogen nach
trüglich zngesteüt wird .

Die » « »füstnng der Listen muß am « ontag .

Hunoesteuer.
Jeder über 3 Monate alte Hund ist vom Besitzer

n der Zeit vom 1. bis 15. Juni ds . Js . aus dem
tUtDan » hier, ril Stock . Zimmer Nr . 6 — Kanzlei —
atijnmelften. Gleichzeitig ist oic staatliche Steuer
und der Gemeindezuschlag mit rnsgeiamt 30.— Mt.
für den ersten uno 69 — Mk. sür jeden weiteren
Hund zu entrichten

Für den Stadtteil Aue kann die Anmeldung
aus dem Gememdesekretariat erfolgen.

Ueber 3 Monate alte Hunde, welche erst nach
dem >3 Juni >926 in Besttz genommen oder in den
hiesigen Bezirk (Gemarkung Durlach , eingebracht
werden, find innerhalb 4 Wochen nach der Be» tz-
erlangung oder Eindringung , Hunde , welche erst
nach Ablauf der Anmeldefrist das Alter von 3 Mo
naten erreichen, innerhalb 4 Wochen nach diesem
Zeitpunkt, anznmetden

Wer vorstehenden, sowie den rnnstigen zur
Ueberwachnng der Abgabe erlassenen Vorschr-sten
zuwiderhandelt , wirb , sosern nicht Steuerymter -
ziehunt vor regt, mit einer ©elDftra .e bis zum ein¬
fachen Betrag der Steuer und des Zuschlags bestraft

Die Hinterziehung der Hundesteuer und des
Gememdejuschiags wird mit einer Geldstrase bis
zum 2Ö|«dkn oeS hinterzogcnen Belrags bestraft
Neben pieser Geldstrafe ist die Steuer nachirägiich
zu «mrichien. Hunde, für welche die Steuer nicht

chlzeittg bezahlt wird , können eingezogen werden.
109 l

UWlll MG
Durlach, Kelterstr . 10.

Schweinebraten . . . Psd. l .— bei 2 Psd. 0 .83
Schweinskotelett . . 1 -20
Schweiuebauchlapve » . Pfd . 0 85 bei 2 „ 0 .80
Schweinehaxeu , Rüssel , Ohren

Pfv . 0.75 bei 2 „ 0 .70
Speck und Schmer . . . . I .— „ 3 „ 0 .95
Dörrfleisch . 'h Psd. 0.70 Pfd 1 .80
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Durlach, den 12 . Mai 1927.
Der Oberbürgermeister .

I nnygtrM. eanosMmcium mn oesenr . Ha»pnicnt |
den 16 . Mal erfolgen .

Die Grnn »stück«tiste ist von allen Grundstück»- !

gut gearbeitet 46
bunter Bezug . uu ^(

SoBoerBertmii Kä,
* * 1

. tL
im Monol Moi ! »-»-

Weiche Füllnua , 50 und WJt
Reichbattige Auswahl auch in Lhalsrlongnedecke «

im altbekannten Pol ^ ermSbelhan » 45>9
R- KöMor, Schiitzenstrahe 25, Telefon 4419

etgentltmern. ans deren Grundstück- fich Gebäudek
definden, die WohnnngSkartr von jedem , der eine !
Wohnung vom Hauseigentümer gemietet hat uns biek
Miete nnmiitetvar an den Hauseigentümer o »er dessen!
Vertreter zahlt , aueznfüllrn Auch »er Hauseigen -

ohnnng«-' aurver -
. . . .tarte auSamüllen

Jeder der am 16 . Mat 1927 eine selbstündige.k
om Hauseigentümer unmittelbar zu ermietendet

Wohnung sucht, w rd ansgesordert . einen Meldebogen»
sür Wohnungssuchende auSzufülten. Wer » iS Woh- l
nungssuchender in der WohnungSllfte der Wohnnngr -e
annr bereits eingetragen ist, ei hält den Meldebogenb
onrch die Zähler ansgehändigt . Wohnungssuchende r
die keinen Meldebogen durch die Zsthler erhalteol
haben, können solche beim Wohnung«amt direttg
abholen.

Ganz besonders weife ich daraus hi», daß der- I
jenige . der als WohnangSsuchender bereit « in dtrg
WohnungSllfte eingetragen ist, and die AuSkülluna
»er Menevogenk unteelstßt. in den Ltsten d«6

Am Gam » tag , 14 . Mai . abends 7»7 Uhr ,
findet im Saale des „Tarmstädter Hof" in
Durlach , Anerstraße 19, die

ordentliche
Bttitetet - ^

'
statt, woraus wir die Vertreter , welche bereits
schriftliche Einladung erhalten haben, nochmals I
besonders aufmerksam machen .

« ohnnn^
amte« gestrichen « Kd .

Bei »er großen « fthttgkeit de« ZSHlgefchgi»«» k
Itte ich n« rechtzeitig« und genaueste

der Vogen
Dnrlach, den 10 . Mai 1927.

De» v » er»g»g«e« »l ste»

Tagesordnung
1. Rechenschaftsberichtüber dar l . Halbjahr
2. Neuwahl der gesamten Auisichtsrates
3. Vortrag des GefchästSführerS über die

Grundsätze bei Eröffnung neuer Ber»
teitnnaSstellen.

4. Berüntzerung von Grundstücken.
5. Einführung einer neuen Sterbe -Unter -

stützuntSstatutS.
Der AnffichiSrai tritt zwecks Vorbesprechung

schon um 8Uhr , im genannten Lokale zusammen

Der Anfsichtsrat :
Dabn . Vorstken?»-"- 654

EkSffiW des M . SchM
Lost- 1. EsknenMes ln I«kP

t .

Die städtische Badeanstalt wird am .
Sonntag , den 15. Mai d . I .» vormittags 8 Uff

geöffnet.
'

«.itadf t ;
t' t<

Die Badezeit ist von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr^
ft^ M tfyj

Ausnahme Dienstags
schloffen wird .

und Freitag ? , woselbst daS Bad um

Einzelbad

0.40
0.25

0 .10
frei

0.10
0 .20

Die Badepreise betragen -
ai iür ciustündige Benützung des BadeS

lür Erwachsene .
für Kinder unter 14 Jahren .
AuSkleidezelle für l Schwimmbad . . . .

bi sür halbtägige Benützung des BadeS
für Erwachsene .
sür Kinder unter 14 Jahren .
AuSkleidezelle sür l Lust- und Sonnenbad

c > Botksbad
jeweils Mittwochs und Samstags abends

von 6—8 Uhr
iür Erwachsene .
sür Kinder unter 14 Jahren von 2 — 4 Uhr

4) Entleihen der Wäsche
1. Badehose .
2. Handtuch . • .
3. Großes Badetuch und Franenbade -

anzug je .
Reben diesen Beträgen find ent¬

sprechende Pfänder zu verabfolge » .
c> Ausbewahre « der Wäsche einschließlrch

Reiniqe » und Busbefiern während der
ganze » Badesaison
1. Handtuch Badehose bezw . Badeanzug .
2. Badetuch, Badehose bezw . Badeanzug .

t ) Schwimmunterricht
Ein Kurs während der ganzen Badezeit

bis zur Ablegung der Schwimmvrobe
für Erwachsen- .
für Kinder unter 14 Fahren .

i Booiiahrten auf der Pfinz für 1 Person je
*'< Stunde .
Jeweils Dienstags , Donnerstags und Sonntags F

Durlach, den 12 Ma > 1927
Der Oberbürgermeister .
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Karlsruher Lhronik
ffarlSrulje, Den 13. Mai 1927

Sefchichtskalenver
18. Mai . 1830 *@ oj . Theodor ©otl , Mitbegründer der Soziald . Partei .

— 1*40 »Fr «nzöstscher Schrfitsteller Alph . Daudet . — 1852 *En »liseber
« »m»»nist « nur Dulliban . — 1867 »Englsicher Maler Frank Braixwhn .
— 1871 -fFr - nzöstscher Komponist Daniel Auber . — 1872 f Dichter Moritz
- artinann . — 188.- f Anatom Jakob Henle.

Zentrum und Mieterschutz
Das Zentrum ist bekanntlich Hans -Dampf in allen Gas¬

sen, natürlich auch beim Mieterschutz . Als seinerzeit bei der
Mietervereinigung Karlsruhe Sozialdemokra¬
ten in den Vorstand gekommen sind, machten Zenirumsmieter
einen eigenen Laden auf , den Mieterschutzverein .
Statt die Mieter in einer gemeinsamen Organisation zu las¬
sen, , hat man auch auf diesem Gebiet spalten müssen, um
weite Mteterkreis« an der heiligen Sache des Zentrums nicht
kopfscheu werden zu lassen , wenn das Zentrum mieterfeind¬
liche Politik macht . Und damit die Schäflein das nicht mer¬
ken , wird ihnen kräftig Sand in die Augen gestreut. Am
Samstag abend hielt obengenanter Mieterschutzverein seine
Generalversammlung ab , in der der Landtagsabgeordnete
Heurig (Zentr . ) eine Rede hielt , in der er auch die M i e t-
z i n s f r a g e streifte. Er führte nach einem Bericht des
Bad . Beobachters u . a. folgendes aus :

Starke Kräfte sind am Werke , die Zwangsmirtfchuft im Woh¬
nungswesen bald zu beseitigen. Redner weift aber darauf hin ,
das am Hausbesttz vor allem das Bolk beteiligt sei ; statistisch stehe
fest , daß nur IS Prozent des Hausbefitzes vor dem Kriegs dem
Hausbesitzer gehörten , das übrige dagegen den Sparern in den
Htzvotbeken ; das Bolk habe jetzt das Geld verloren in seinen in
Vbvotheken angelegten Spargeldern . In der Mietzinsfrage müsse
volkswirtschaftlich, nicht stimmungsgemäb gesehen , mit einer sukrei -
sioen Steigerung der Miete gerechnet werden , aber 20 Prozent in
diesem Jahre lei zu viel gewesen . Lohnvolitisch sei es eine Zurück-
« eriung der Arbeiterschaft.

Dah es aber das Zentrum war , das sich bei der Miet¬
erhöhung an dieser Zurückweisung der Arbeiter¬
schaft hervorragend beteiligte , sie sogar inaugurierte ,
hat er vergessen zu betonen . Und zu den „starken Kräften ",
die „am Werke sind, die Zwangswirtschaft im Wohnungs¬
wesen bald zu beseitigen"

, gehört auch das Zentrum . Das
hat er ebenfalls vergessen zu sagen . Man darf nur die Ver¬
lautbarungen des Karlsruher Zentrumsbürgermeisters
Schneider lesen , der keine größere Sorge kennt, als die
baldige Aufhebung der Zwangswirtschaft
des Wohnungswesens , als ob es die Aufgabe eines
Bürgermeisters eines großen städtischen Gemeinwesens wäre
in Mutiger Notzeit dem Mieterschutz entgegenzuwirken.

Das lassen sich aber die Anhänger des Zentrums ruhig ge¬
fallen.

Tagungen und Nusstellungen Im Mai
35 .33 . Nachdem schon in den ersten Monaten des Jahres eine

Reibe bedeutsamer Kongresse in Karlsruhe abgehalten wurden,
fetzt mit dem Mai die Hochflut der Tagungen und Ausstellungen
ein . Während in der ersten Hälfte des Monats die Hauvtver -
fommlung der Landeszentralc des badischen Einzelhandels , des
Verbandes badischer Betriebs » und Jnnungskrankenkassen , des
Gaues Südwest des deutschnationalen Handlungsgebilfenverbandes
und der Süddeutschen Bezirksverbände des Reichsverbandes für
Herren - und Knabenbekleidung bereits hier getagt haben , finden
in der zweiten Monatsbälfte vom 20 . bis 21 . Mai die Hauptver¬
sammlung des Reichsverbandes deutscher Gemeinde» und Kom¬
munalverbände , vom 28 bis 20. Mai der 15 . Berbandstag des
Badischen Verbandes gemeinnütziger Bauverinigungen und vom
81. Mai bis 2 . Juni die Hauptversammlung des Deutschen Kälte -
vereins statt . Das Datum enier Tagung des KUnstlerverbandes
Badischer Bildhauer stebt noch nicht fest . Zu diesen Tagungen
kommen die verschiedenen Versammlungen anläßlich der Ausstel¬
lung für Friedhofkunst hinzu. Vom 21 . bis 28. d . M . veranstaltet
der Jugendhilfsverein Karlsruhe e . V . zugunsten des Karlsruher
Kindersolbades in Donaueschingen einen Jahrmarkt f»r Jung und
Alt in der Städt . Ausstellungshalle und auf dem angrenzenden.
Festvlatz

Osffeutliche Mieterversammlungen finden heute Freitag
abend 8 Uhr im s,K a f f e e N o w a ck" , Ettlingerstraße , sowie im
„R h « i n k a n a l" in M ll h l b u r g statt . In ersterem Lokal spricht
der Schriftleiter der Mieter -Zeitung , Korrektor Abele , und im
»weitgenannten Lokal Werkmeister a . D . K i p v h a n , Vorsitzender
der Mietervereinigung . Die Tagesordnung ist in beiden Ver¬
sammlungen : „Die Wohnungsmirtschaft in der Landeshanptstadt
Karlsruhe , Mietziaserhtzhung , Hausbesitzer, Rrgiervng " . Mieter
belucht in Massen diese Versammlungen , es seht um eure Inter¬
essen, seid auf der Hut !

Wz . I « Herren Asten » ! Am letzten Freitag veranstaltete die
koloniale Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe einen gutbesuchten Licht¬
bildervortrag , Den Herr Dr . H . C o n st « n , unter dem in der
llrberschrift angegebenen Titel hielt . Rach kurzen Begrüßungs -
roorten des Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Dr . Hammers ,
ergriff der Referent zu einem einleitenden geschichtlichen Ueber-
blick das Wort . In knavven Strichen zeichnete er ein lebendiges
Bild der dynastischen Entwicklung Chinas und der Mongolei .
Hinter den Rohschweifen Timurs , der aus der groben Stevve kam ,
um die Welt zu erobern , mit den Seerhausen seiner kriegerischen
Nachkommen , unter dem Zeichen des grünen Mogulenbanners ,
führte Herr Consten leine Zuhörer , durch das von Robbufen zer¬
stampfte Asien und Europa . Die nach der Einleitung folgenden
Lichtbilder ergaben einen interessanten Rahmen für die Erklärun¬
gen der geographischen, klimatischen und gesellschaftlichen Verhält¬
nisse des Reiches der Mitte , das in manchen Dingen noch nicht
über das von Marco Polo , dem ersten europäischen Astenforscher ,
Vorgefundene Stadium hinausgckommen ist. Mit einer kurzen
Kennzeichnung des wirtschaftlichen Hintergrundes der augenblick¬
lichen Kämpfe in China , deren nationaler Charakter , nach Auf¬
fassung des Vortragenden , die drohende Gefahr der Wiederholung
des vor Jahrhunderten überwundenen mongolischen Imperialis¬
mus darstellt , wurden die mit grober Aufmerksamkeit verfolgten
Ausführungen beendet.

( : ) Konzert der Stadtlapelle Karlsruhe im Stadtgarten . Zu
diesem Konzert wird uns geschrieben : Wunderschönes Maiwetter
hatte am verflossenen Sonntagnachmittag nahezu 0000 Besucher
in den Stadtgarten gelockt, um zum ersten Male den Weisen der
im Oktober v . I . neu gegründeten Stadtkavelle zu lauschen .
Die Erwartungen der Hörerschaft wurden denn auch nicht ge¬
täuscht . Herr Musikdirektor AndrS batte ein in allen Teilen treff¬
lich gewähltes Programm ausgestellt und brachte dieses unter
sicherer Stabführung künstlerisch zu Gehör. Die Mitglieder der
Kapelle waren sichtlich bemüht, ihre ganze musikalische Leistungs¬
fähigkeit zu beweisen , so dab das Konzert , welches als erste Blas -

Notstanüsarbeiten in SarlsruV
Darüber geht uns vom Rathaus folgender Bericht zu :
Der Stand der von der Stadt zur Bekämpfung der Mdauern -

den Erwerbslosigkeit eingerichteten Notstandsarbeiten ist ». 3t .
folgender :

Von den im Eigenbetrieb aufgenommenen Arbeiten sind
der Umbau des Dammweges zwischen Darlanden und dem Rap-
venwörth in vollem Gange und soweit gefördert , dab im Laufe
des Herbstes mit ihrer Beendigung gerechnet werden kann. Im
ganzen sind an diesen beiden Arbeitsstellen täglich durchschnittlich
240 Arbeiter beschäftigt .

Die gleichfalls als Notstandsmaßnahme durchzuführende Her¬
stellung der Waldringstrabe im Hardtwald ist seit einigen Wochen
ebenfalls ausgenommen. Das Weggelünde ist freigelegt und aus¬
gerodet. Zum Teil ist auch mit der Herstellung des eigentlichen
Strabeukoffers begonnen. Hier sind jugendliche Erwerbslose her¬
angezogen; ihre Zahl beträgt durchschnittlich 150 am Tage.

In dem sogen . Seldeneckschen Feld , das von der Blücher- ,Moltke-, Stöber -, Hardtstrabe und dem ehemaligen Maraubahn -
körver begrenzt wird , ist gleichfalls als Notstandsarbeit die Der-
ebnung und Erdbewegung für die ortsvlanmäbigen Straben im
Gang . Es sollen insgesamt 3,4 Kilometer Straben mit 10 500 Ku¬
bikmeter Erdbewegung vorbereitet werden. Bei diesen Arbeiten
sind zurzeit rund 90 Erwerbslose beschäftigt.

Im Wriberäckergebiet ist die Bautätigkeit so fortgeschritten,dab die den Bau weiterer Siraben vorbereitenden Erdarbeiten zur
Erschließung von neuem Gelände fortgesetzt werden mußten . Die
zur Ausfüllung der restlichen Strabendämme in dem Gebiet zwi¬
schen Neckar- und Donaustrabe im Ausmaße von 45 000 Kubik¬
meter erforderlichen Erdmassen werden auf dem Gelände zwischen
der Alb und der Straße links der Alb in den späteren Albufer -
anlagen gewonnen und auf einer Rollbahn nach den aufzufüllen¬
den Straben verbracht. Zu dieser Arbeit sind zurzeit 65 Erwerbs¬
lose beschäftigt .

Bon den an Unternehmer vergebenen Notstandsarbeiten
ist vor einigen Tagen der Bau des groben Albfpülkanals für da»
Kanalgebiet der Südwest- und Weststadt in einer Länge von drei
Kilometer beendet worden. Der von der Michaelstrabe, durch das

s-i
Beiertbeimer Feld , die verlängerte Brauerstrabe , 9« ^
strabe über das Mllblburger Tor und die HildevromenaA „ i
dis zur Händelstraße ziehende Kanal dient der Zuiübl "^
Albwasser zur Spülung eines heute rund 86, KilometerS
hin 95 Kilometer langen Kanalnetzes der Südweststadt

Seine Inbetriebnahme ermöglicht den Verzicht M" i ° ->stadt. Seine Inbetriebnahme ermöglicht den Verzicht M" ^ jE
“"! igj

leitungswasser . Durchschnittlich wurden in den insgel.an" Jkjitlen
Lose aufgeteilten Bauarbeiten 200 Erwerbslose beschäst '»': f SN«j .
in vollem Gange sind die Arbeiten für die Herstellung ^heimer Ortkanalisation . Hierbei sind rund 2 Kilometer , * j0jj
auszuführen . Von den mit der Durchführung der Arve «

di

uusguiuyien . ^ivn ven mu oer ^ urcyiuyrung oer *+*~ ^ . vrriai
auftragten Unternehmern werden rund 80 Erwerbslose, °

Jit 8U,85 Prozent der Eesamtarbeiterzahl , täglich beschäftigt . Der
Beiertheimer anschließende Rüvvurrersammellanal , desie »

(teil schon im Vorjahr als Rotstandsmabnahme hergosteV
wird nunmehr durch Rüvvurr hindurch bis zur Ettling "
kungsgrenze fortgesetzt , weil auf Grund einer zwischen.
Städten getroffenen Abmachung auch das Ettlinger Abw°> ,
Karlsruher Kanalisation übergeben werden soll. Die
umfaßt eine Länge von 2,4 Kilometer . Die Zahl der
Erwerbslosen beträgt 90 , das sind 85 Prozent der EcsaM>"
zahl.

Durch diese Maßnahmen ist eine wesentliche uw ‘“ l' rtiilk: ‘‘r‘8,Erwerbslosenziffer erreicht ; für den Winter wird aber '«statt
Entlast- '

Bereitstellung neuer Notstandsarbeiten gerechnet werden
Die Vorbereitungen dafür sind im Gang. , a>

Die Höchstzahl der in Karlsruhe von der Stadtverwalt " j— •. - • ~ • — 8*. ock . ^ nsi,Ichäftigten Notstandsarbeiter betrug Ende März 965, -
764. Zu dieser Zeit war die Gesamtzahl der Hauvtuntersi a t

Krisenfürsorge« >,empfanget in Baden 33 948 , die der nmeinuii » ,»- , tj9702 , zusammen 43650, die Zahl der Notstandsarbeiter 3 ‘
ftarffirtiliß fotriia hto hör ftrtifttimt+orHüfeitnad * * K_aKarlsruhe betrug die Zahl der Hauptunterstiitzuogs - Ä, :
kenfürforgeempfänger 3290 , das ist rund ein Zehntel ^
zahl. Dagegen war Karlsruhe mit rund einem Fünftel ^ B

‘
Zahl der Notstandsarbeiter beteiligt . Es Ergibt sich il JJjfldie Stadt Karlsruhe in weitgehendstem Mabe an der
von Arbeitsgelegenheit für Erwerbslose beigetragen bat-
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mustk in der Oefsentlichkeit zum Vortrag gebracht wurde , als treff¬
lich gelungen bezeichnet werden muß. Das Publikum belohnte die
einzelnen Musikstücke mit lebhaftem Beifall , den die Kapelle durch
mehrere Zugaben dankend entgegennahm . Leiter und Mitglieder
dieses Tonkörvers haben damit bewiesen, dab die Leistungen der
Musikerschar wohl auf künstlerischer Höbe stehen . Wie verlautet ,wird die Stadtkavelle auch für die Folge des öfteren Gelegenheit
haben , den Besuchern des Stadtsartens genußreiche Stunden zu
verschaffen . Herrliche Wünsche zum guten Gelingen begleiten sie.

( :) Einreise nach Amerika. Wie uns das Lloydreisebüro
Koldfarb hier , Kaiserstrabe 181 , mitteilt , nimmt nunmehr auchdas Amerikanische Konsulat in Stuttgart It . telegraphischer Nach¬
richt ab 16 . Mai d . I . wiederum Anmeldungen von Auswanderern
entgegen.

Palnft -Ltclsisptele , Herrenstraße 11 . Ab heute zeigt da» neue Pro .
gramm einen großen Revue-Film „Die Frauen von Folie »
Be r g e t e “ ( ein Lobgefang auf alle schönen Frauen ) . Die bekannten
Künstler Kläre Rommer , Karl Auen, Margarete Lanner und Julius
von Szöreghtz haben die Hauptrollen übernommen Außer der sehr
interessanten Handlung enthält der Film Origtnalaufnahmen einer gro¬
ßen Revue, welche durch die farbenprächtige Wiedergabe besondere» In -
tereffe erregt . In dielen Szenen zeigt sich die bedeutende Revuedar-
stellerin Josephine Baker , erstklassige akrobatische Künstler sowie die Ort -
gtnal John Ttller Girl » . Der Film hat bet seinen Aufsühsrungen
überall den größten Beisall gesunden. Im Beiprogramm ist noch ein
Zweiakter-Lustspiel „Jimmy » Abenteuer in Neu-Mextto " , die neue Ufa-
Wochenschau und einige sehr lehrreiche Aufnahmen au» dem großen Tier¬
garten de» Meere» .

Die Badischen Lichtspiele bringen in ihrem Spielplan vom 13. bis
18. Mat im Konzerthau » den Film „Der Geiger von Florenz ' .Da « Bildwerk hat seinen Namen nach einem Gemälde , da» ein junger
bekannter Maler geschaffen hat , zu dem ein Neiner Musikant, der ihm
aus der Landstraße durch seinen träumerischen Ausdruck und sein zarte»
Spiel auffiel , Modell gestanden hat . Der Maler wußte nicht , daß dieser
Heine Musikant, den er ltebgewonnen hatte , ein Mädchen war , da» au»
der Pension geflohen war , weil e» den Aergcr , von ihrem über alle»
geliebten Vater getrennt zu sein , nicht ertragen zu können glaubte . —
Der Pater gelangt in den Besitz einer Wiedergabe dieses preisgekrünten
Gemälde» und erkennt in dem Geiger seine so lange gesuchte Tochter, so
konnte er ste beim Künstler wtedersieden und da» Geheimni» de» Modells
emschleiern. Wohl ist seine Tochter entzückt , den Dater wiederzusehen —
ihr Herz gehört jedoch nun dem Maler , dem sie dom Vater als Frau
,»geführt wird . Elisabeth Bergner spielt die Hauptrolle der Tochter
Renee mit solcher Leichtigkeit und schelmischen Beweglichkeit, die nicht
zuletzt dem Werk jenen Retz verleiht , aus dem sein Erfolg beruht . Kon-
rad Detdt stellt den von ihr über alle » geliebten Vater dar , Walter Rtlla
den Maler . Ein Neiner lustiger Beifilm „Wenn einer eine Reise tut '
trägt dazu bet , den Besuch der Vorführung zu einer besonders genuß¬
reichen zu machen .

Die Romantik des rollenden Wagens . In unsere hypermoderne
Zeit des Temvos , die nur das Motto : „Time is money" kennt, bat
sich von der Romantik vergangener Tage sehr wenig hinübergeret¬
tet . Auch die Wohnwagen der Zirkusleute , früher unentbehrliches
Requisit , sind heute fast ganz verschwunden. Doch steht man noch
hie und da in deutschen Landen plötzlich aus der Landstraße eine
solche Wagenreihe auftauchen . - In kleinen Ortschaften bilden diese
Wanderzirkusse immer noch die grobe Sensation . Jung und Alt
sieben um den Platz herum , aus dem unter den fleißigen Händen
oer Artisten das Zirkuszelt ersteht. Wenn dann abends mit viel
Hallo und Tamtam die „Premiere " eingeläutet wird , strömt Alles
herbei und bemüht sich , einen möglichst guten Platz ■« erwischen .
Geblendet sind die naiv eingestellten Augen der Landbevölkerung
durch all den Flitter , durch die meist recht oürftigen Darbietungen
der „Künstler"

. Hinten im Wobnwagen reibt sich oer Herr „Direk¬
tor"

, ob des guten Geschäftes , schmunzelnd die Hände . Nebenan im
Wagen erteilt seine Frau einem Lehrmädchen mit Hilfe der Reit¬
peitsche gute Ratschläge für ihr baldiges Auftreten . . . Dieses
interessante Mtllieu dient als Hintergrunv zu dem groben Eilly
Feindt -Film „Die Zirkusvrinzcsstn"

, der ad heute in den Kammer -
Lichtspielen gezeigt wird .

Veranstaltungen
Arbciterbtldungsvercin . Mit einem Konzert und Ball wird der

Verein am SamStag . 14. Mat , die Feier seines 65. StistungssesteS
begehen. Die Einkrittkpreise sind so niedrig gehalten , daß weiteste Kreise
an diesem Festabend tetlnehmen können. Das Konzert wird von der
beliebten Opersängertn Hete Bechert , dem Komponisten Artur Kü¬
ste r e r und der Gesangsabteilung des Vereins unter der Leitung von
Ehormetster August Schmitt bestritten werden . ES wird durchaus
volkstümlichen Sbarakter tragen . Liebe , vertraute Volkslieder stehen neben
Schöpfungen von Johanne » Brahms und Artur Kusterer. Neben eini¬
gen turnerischen Vorführungen der beiden Turnabteilungen liegen zum
Schluß der Feststunde Ehrungen verdienter Mitglieder de» Verein » . Der
Ball wird von der Harmonie -Kapelle geleitet ; alte und neue Tänze
werden sich in bunter Folge mischen , sodatz schöne und genußreiche Sinn ,
den bevorstehen.

Das große Künstlerfeft, das der Verein bildender Künste am
14 . und 15 . Mai in den Räumen ieines Hauses am Karlstor gibt ,
ist nicht , wie etwa irrtümlicherweise -ingenommen werden könnte ,etn Bazar , sondern eine der Unterhaltung und dem frohen Tanz
gewidmete Veranstaltung . Die Eintritiskarte berechtigt zum Auf¬
enthalt in allen Räumen ; irgendwelche nachträglichen „Schiövfe-
reien" erfolgen nicht . Auch die Preise der Getränke und Speisen

tzerijt-i 4.CU jvuii &iiujei jvuti|mC 4 ifi ich oesuiu i <iju * !
der Ausschmückung und Ausmalung der Räume beschä' U" ^ ^
öbantaste wurden keine Schranken gesetzt,
lest etwas ganz Besonderes werden.

Daher wird

— - — — -
0

halten sich durchaus in dem üblichen Rahmen . Auber d«
crchester wirken noch mehrere Tanzmusiken in den unteren
ren Räumen mit , fodab den Tanzlustigen reichlich Gelege»^
Betätigung gegeben ist. Und wer nicht tanzt , kann W ^ ^ en ,
Würdigkeiten der sagenhaften Insel Utobali bewundern . ite *Scl

Teil der Karlsruher Künstler ist seit Beginn dieses: *"77i

f5n TageskalenSer
- er Sozialdem .parlei Karlsruhe

eti
•
. im‘He

Beitragsablirferung . Die Bezirlslassierer
an die monatliche Ablieferung der Beiträge erinnert .

¥

Sus der StaSI Vurlacss
K ’«

Der Konsumverein Durlach lädt zum Samstag , 14 . Al- ' xt
halb 7 llbr , zur Salbjahrsversammlung in den « aal
städter rf" ein , worauf hiermit besonders bingewiesen •
Anzet ^ . n der heutigen Ausgabe

övjähriges Feuerwehrjubiläum . Am 13 . Mai ds . 3*
Herr Blechnermeister Adam S ch w a r z von Durlach
Feuerwehrjubiläum . Eingetreten am 13 . Mai 1887 als *^ „,1

- * 1 5wurde der Jubilar am 4. Oktober 1898 zum städtische"
meister ernannt , welchen verantwortungsvollen Posten
noch versiebt. Aber auch während des Krieges stellte er lg,
anfangs desselben in vorbildlicher Weise zur Verfügung - eti
heute der Jubilar aus eine schöne Reibe von Jabren tre^
opferungsvoller , der Nächstenliebe gewidmeter Dienste 8 - '
hrt * äetnmti » 5^itrTrrrfu»r initdas gesamte Durlacher Feuerwebrkorvs blickt mit frsU" ---^. . . . . . . . . . - . . . . ^|(JJ |IW

n
eb>

seiner Familie beschieden sein und sprechen auch wir an

u ,
ÄNg

bes,
auf :

auf ihren verdienten Jubilar . Möge dem Jubilar ,
meiner Beliebtheit erfreut , noch eine lange Reibe oon .^ ^ V io
bester Gesundheit zum Segen und Woble der Feuerwehr ^

a J iss
seiner Familie beschieden sein und sprechen auch wir an I ^ 8c;
Herrn Schwarz unsere herzlichsten Glückwünsche aus .

Aus der Sitzung des gemischten beschließenden ^ Ur
Folgende Bauplätze werden unter den allgemeinen m &o

über die Beräuherung städtischen Baugeländes verkaun - h
an der Friedensstrabe im Stadtteil Aue eingeteilte
ler Hermann Malsch , Schreiner Karl Cramer , Bildbauer {
mann , Maurermeister Franz Kaiser und Schreiner ö e*m, V *' 1
Hardt ; sämtliche im Stadtteil Aue wohnhaft ; b) 2 an de» b Oot
strabe gelegene Bauplätze an die im hiesigen Eisenb^

j
'
^ bis, isK"

rungswerk beschäftigten, in Karlsrub wohnhaften Motels ,
seber Ernst Scherer und Maschinenschlosser Fritz Schäfer , * s
den Zittelschen Gärten ( an der alten Karlsruber dl , -
geteilter Bauplatz an Weichenwärter Josef Wiedeman" ' k J
Ecke Killisfeld - und Fichtenstrabe gelegene Bauvlatẑ .^ ,_ platz
städtischen Neubauten ) an Maurer Raimund de
!ebr erfreulich, dab sich die Neubautätigkeit so stark «n “" W!
Das alte Pfinz- und Kleinbachbett wird an die Anstoß " E %{Der Preis beweat lick, zwilchen 50 A und 2 5N ,M . rHlta
erhielten
füllen , dab , , . . ,des Dammes zwischen beiden Veiten möglich ist.

gleichzeitg die Auflage , die beiden Bette zshtz f. -
iß kein Wasser -darin sieben bleibt , was dull? Jt ^. Ä

i 1
Aus »er Stadtratsfitzung vom 11. Mar ^ g j ^

Die Zimmer -, Dachdecker- und Blechneratbeitcvi
Neubauten an der Bergstrabe werden vergeben. — ön 5
gleis dn chemischen Fabrik soll von der Stadt angek^ ^ „j
— Die Badeanstalt wird am nächsten Sonntag , 15 . d. v \ Ze
Di« Preise sind gegenüber dem Vorjahre unveränderr -. 0rtjf
Gemeinde,«schlag zur Hundesteuer wird in gleicher ^
Vorjahre erhoben. Sie beträgt hiernach wiederum
den ersten und 60 M für jeden weiteren Hund. — ^ . vu
teiligt sich ebenfalls an der kommunalen Sammelablch^ jjtI' ' « s,

<U
der alten Schuldverschreibungen) . — ^( Umtausä

Reichswohuungszählung werden gegen Unfall versi^ ^ „ .
, .^ „ -.

Gesuch um Erteilung der Milchhandelserlaubnis
gelehnt . — Für die am 21 . und 22. d . M . auf dem fitf , W C >
»um Austrag gelangenden Gaumeisterschaftswettkämm" P c

, f Ss »
und Schwerathletik stiftet die Stadt einen Ehrenpreis - ^ ^
der Erwerbslosen hat sich in der letzten Woche leid "
50 vermehrt . Sie beträgt zurzeit 974.

Briefkasten - er Be- akiion
R ., Hagsseld. Hinweise können , ohne dab zuglel ^^

5$
aufgegeben wird , nicht ausgenommen werden . Das ueK
hiesigen Zeitungsverlegervereins , den wir auch ei" "o^ s

\yonv EPKAur * ABEN OKASS>£ * >
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lotal - Ausuerkauf wegen Umzug !
Ueber 3000
modernste

müssen raschestens
geräumt sein ! ! !

W tatHUhaft Ws Preise noch 10% Rai
l. Ph. Wilhelm SEX »?:

^ 5unf Hllir ^ Scc
.

^ id)e Velanmmachungen

^ ehr mit Speise - Äs .
^ drnd bringen wir
•LA. *tnb j Me Anordnung der Herrn Lan-
i ^ »>>stSrr alr höhere Verwaltungsbehörde

Gemcindebeztrk der Stadt Karlsruhe
1927 ,

«nb ii die mit Erlaß der Herrn Lan.
L, .

"ussSrr dom 7 . Mai 1927 für » ollzletztzar
da, . «NSpoltzeilchc Vorschrift für den Ge -

der Stadt Karlsruhe^ iur allgemeinen Kenntnis .

^ '
Körung de? Stadtrat « Karlsruhe wird

| Grund der * 42 b Gewerbeordnung
%th*s 1 Bollzugsvcrordnung hierzu für den
^ "ezirl »er Landeshauptstadt Karlsruhe^ "thcnde Anordnung erlassen.

°und der 9 87
R
a
’

P .Str .G .B ., 9 15 der
Äik btS Mintstciiumr der Innern vom

r 190®> die Sicherung der öffentlichen
I«,, " und Retnltchlett betr . in der Fassung
i^ dnung vom 7 . März 1913 , wird für den
r-»fnX5*<rt der Landeshauptstadt Karlsruhe
Fz, "" >ng der StadtratS nach Vollzieh» «!«
9,j

" . der Herrn LandeSkommissärS vom
<1,. *»27 Herrn

folgende
LandeSkommissärS vom
ortSpolizetliche Vorftbrift

I . (A ) .
Handel mit Speiseeis

?«»en ^ 1 -
' z . ,- welche in dem Gemeinde»«^ « der
tzj, geruhe einen Wohnsitz oder eine gewertz

it,»,?erlaf>ung haben und innerhalb der
h »^ itrk » auf öffentlichen Wegen, Straßen ,
kt,n

°er anderen öffentsichen Orten oder ohne
Bestellung von HauS zu HauS Speise-

*t> rn wollen, bedürfen hierzu der Er¬
ls^

' ' Bezirksamts — Poltzeidtrcktton .
9 »7, Erteilung , Verfügung und Zurück ^

Erlaubni » finden die Vorschriften der
tz Und de» 1 63 Absatz 1 der Gewerbe

*> ß^ ^ drechend Anwendung ,
t n̂rilbietcn durch im »olkrschulpfltchttgen
! « » Inner ist unzulässig.

Bezirksamt — Poltzetdtrektton — bet
ist

stets
ßA,? " Erlaubni « aurgestellte Urkunde

*tzt,.
°ufer während de« FsilbictenS

St,
' n und auf Verlangen der Polizei Por¬

tz,. « 2.
n,̂ undlungen gegen diese Anordnung

} $il btn Tüllen der § 1 Absatz 1- 3 gemäß
h und 7d der Gewerbeordnung mit

hÜ -*50 9iM . und im Unvermögenrfal
tu 4 Wochen , in den Fällen de»

! sti, i , * ema 6 § 149 Ziffer 1 Gewerbeord-
Geld bi « , u 30 RM .. im Unver-^ eventl. dir zu 8 Tagen Haft bestraft.

x » .
" ünung tritt sechs Wochen nach « er." >u Kraft .

u II - (B)
Aufbewahrung von « peifeei ».

^ °h-ung während des FetlbietenS .
verkauf « stättr muß zwei Gefäß«

uufwetfen, deren einer für die Reint»
i de, bestimmt ist , während da»
r *. »i . uUerung der Gerätschaften zu die«' ß«,,? ' ' be Gsäße sind durch Aufschrift für
l> >,.% ungrzwc<k kenntlich zu machen . Dt«
9 >̂ >

uf von Speiseeis dienenden Wagen'>» .' .
" " sprechend gebaut und eingerichtet

St Oberer Aussehen haben und ein Ge «
Ate^

"ukt zur Retngung der Geräte mit
Dar Wasser ist nach Bedarf zu er«

v{j ^̂ «rkaufswage» find stets sauber zu
üer Feilbaltung von Speiseeis auf

«% . « egen. Straßen und Plätzen sind die
i>̂ e Glossen zu halten ; sie dürfen nur

der Abgabe der Speiseeises ge«

■. H " Urrühren de» Speiseeises beim Ver-
W, tob, Entnadme dürfen nur Geräte aus
H

’ ’ Glas oder Porzellan Verwendung

V* ImSL*** 6et Verabreichung von Speise¬
st Isrni . üen Genuß die Abgabe von Blech «

>,„v ' die wiederholte Verwendung von
' 7, be »i,

~®ffetn, die aus einem für nur ein«
vss »« «ung berechneten Stoffe bestehen .
Ä d»„ °gabe von Speiseeis zum sofortigen

—
^ ur zwischen Waffeln oder ähnlichem

>U'» oder sonstige Waren , die mit dem
i7% , gegeben werden sollen , sind in »et-
' T* «>, »

' dältern aufzubewahren und außer«
^> b,,

' °' °uchr verschlossen zu hatten .
Hand« und Wischtücher müssen jeder.

V Wi " sein . Die Hand« und Wischtücher' •-?** I?. ' ingestickte oder aufgenähtc Auf»
M «, * < kenntlich gemacht werden .IV «, »dlung benutzter EiS darf mit dem

in unmittelbare Berührung ge
<m Verkehr mit Speiseeis benutz .

In nud nur in sorgfältig gereinigtem

^ *
K 1, ei"L ,,UI ,n I otBIo«i0 oeiemmivm

d,n .̂ ' brauch zu nehmen und dauernd
^ ®4' dürfen nie zu Haurbal «

^ ^ benützt werden und sind daber
stets von solchen getrennt zu halten

Vt § 5
' st .ß««>. 9Iirung in der übrigen Zeit .

der Zubereitung bis zum Fell .
VV J “1 die Aufbewahrung von Speife«

^ >> bet Herstellung zur Verwendung
Iil ?°wffe folgende Vorschriften:

Bezüglich der Räum «.
v >lz 7" müssen in gutem baulichen, den
^ tid , ^ ' nden baupolizeilichen Vorschrif.' " Senden Zustand sich befinden , bin«

[ Wl 7.
0d&» groß und trocken , ausreichend

st) und unmittelbar in » Freie lüftbat
i ^>rf»^>st,

u zu anderen Zwecken , inSbefon.
A „ Wohn- , Wasch- oder Schlafräume' *ner fonffigen Weife, die auf die

Beschaffenheit der Ware von nachteiligem
Einfluß ist oder Ekel erregen kann, nicht be¬
nützt werden.

c) Sie dürft» nicht in unmittelbarer Verbin¬
dung mit Bedürfnisanstalten stehe» . Auch
dürfen die Slbsallrohre der Ausgüsse von
Bedürfnisanstalten nicht durch die ArbcttS
räume geführt werden.

d ) Die Räume müssen einen undurchlässtgen
Boden lZcmentplättchen , dichter Holzboden)
haben, stets reinlich gehalten werden , von
scgfichem Ungeziefer frei sein und täglich
mindestens einmal gründlich gelüftet werden.
Die Fußböden müssen täglich und die

* Wände, sofern sie nicht mit Kalk gestrichen
sind , vtertelsährlich mindestens ein.
mal abgewaschen werden . Die Räume sollen
eine Wasftrzapfstcllc mit Ablauf besitzen.

e ) Dar AuSspucken in diesen Räumen ist un¬
zulässig.
2 Bezüglich der Apparate , Gefäße und

Gerätschaften.
Apparate , Gesäße und Geräte , die zur Her.

stellung und Aufbewahrung von Speiseeis dienen,
müssen gegen Säuren , gleichgültig ob diese ver.
dünnt find oder nicht , chemisch widerstandSfäbig
fein und erhalten werden . Insbesondere dürfen
Apparate von Eisen , Kupfer »der dessen Legte ,
rungcn nur verwendet werden , wenn sie stark
verzinnt sind . Die Verzinnung muß den Vor¬
schriften der RcichSgefetzeS betr . den Verkehr mit
»lei - und zinkbaltigen Gegenständen vom 25. Juni
1M7 ( RetchSgefetzblatt Seite 237) entsprechen.

Die zur - erstell »«« der Speiseeises bestimmten
Stoffe sind in sauberen , gut verschlossene » Behäl¬
tern mit deutstchcr und haltbarer JnhaltSbczeich .
nun « aufzubewahren und »or Verunrctnigung zu
schützen.

Auch sind Apparate , Gesäße und Gerätschaften
sfttS in forgfälttgst gercintgftm Zustand zu halten .
Sei dürfen nicht zu Haushaltungrzwceken mttbe-
nützt werden und sind daher auch räumlich stets
von solchen getrennt zu balten .

9 6.
Die mit dem Fcilbtetcn beschäftigten Personen

sollen während deS FeilbietenS einen waschbaren,
sauberen Uetermantel , mindesten» aber eine sau¬
bere , waschbare, möglichst Weiße Schürze tragen .

9 7.
Hinsichtlich der polizeilichen Kontrollen sind die

« orschristen der 9 2 der Gesetzes vom 14. Mai
1879 , den verkehr mit RahrungS - , Genutzmit-
tcln - und GebrauchSgegcnständen maßgebend.

9 8.
Zuwiderbandlungcn gegen obige Bestimmungen

« erden, fosern nicht nach anderen Borschrtften,
insbesondere nach denen deS RabrungSmittelge -
fetze » , oder nach den Borschrtften der Bekannt¬
machung deS BunheSratS gegen irreführende Be¬
zeichnung von Rahrnng » . und Gcnußmitteln vom
« I. Juni 191« , R .G .Bl . S . 588 , höbere Strafen
»erwtrkt sind,' gemäß 9 39 und 9 87 a P .Str .G .B ,
mit Geld bi » zu 150 RM . oder mit Haft »iS zu
14 Tagen bestraft.

9 9
Diese Vorschrift tritt 6 Wochen nach Verkünvt.

gung in Kraft . 1084
Karlsruhe , den 10. Mai 1927 . O .-Z. «4.

« ad. Bezirksamt — Poltzeidtreltion .

In IvqtidiwngbrbsesselnicoHUgcs
£Ui5fuhcn« £fci Wditw Qespraci|
vlatsd\ert. Mon irgcnduvner prifc
helnde Cffigenklange, leise und
träumerisch*

Jeinev Cfaareitemuidi um *
flutet die bktiw Gesellschaft.
Cäsft selbst die ernsten, dunk¬
leren Konturen der Herren wie
In 01tft zerniessen ,
casanova HAUSORDEN
die mondaim Cigarette zuS $

ist Tiervsdierin der Stunde l
Sie umschmeichelt alle Merzen
und tienbtdem Qugenkltch
durti > ihren feinen Zauberdie
rechie Traulichkeit .
(Saßcmcva

m

d £cadBcvdcvL %
eine Cigarette van überragen- '

Wohnungszählung
Gemäß ReichSgefetz vom 2 . Mär » 1927 und gemäß
« ab . « erordnnng vom 28. April 1927 wird am
18 Mai 1927 eine Wohnungszählung vorgenom
men. Die vom Reich , vorgefqriebenon Zähl
»apiere sind Grundstücksliste und Wohmingskarte .

I .
Die Zählung geht in Karlsruhe in folgender

Weif« vor sich :
1. A» « ams.tag , den 14 . Mai , werden von

ehrenamtlichen Zählern und Zählerinncn die ZSHI-
papier an die Hauseigentümer oder ibre Stell¬
vertreter verteilt : spätestens im Laufe dek Aion
tag soll die AuSftilung beendet fein. Die Herren
Hausbesitzer und ihre Stellvertreter bitte ich auf
Grund des 9 2 der Verordnung zur Durchführung
de» oben erwähnten ReichSgcsctzeL ( Reichrmint-
stcrialblatt Seite 109) , dt« Wohnungskarten sofort
an ihr « Mieter zu verteilen und die auSgefüllten
WohnungSkarten wieder einzufammcln .

2. Ab Mittwoch, den 18. Mat , werden die Er -
hebungrbogen von den Zählern bet den HauS.
bcsttzern bezw. ihren Stellvertretern wieder ab
»rholt . ES ist dringend nötig , daß die BuSfÜl-
lung der Papiere sofort nach der Austeilung vor
genommen wftd , weil die von Reich und Lands !
vorgefchrlebenen Ablieferungsfristen sehr kur» sind .
Der Zähler wird mit dem HauSetgentllmer oder
seinem Stellverteter vereinbaren , wann er die
Papiere abholt . Sollte zp dieser Zeit niemand
in der Wohnung anwesend fein, so wird gebeten,
dem Zähler mttzutetlen , wo er die Listen in Emp-
fang nehmen kann.

3. Die Hauibcstyer und Haushaltung - Vorstände ,
die am Dienstag morgen noch nicht im Besitzie
ihrer GrundstückSliste bezw . ihrer WohnungSkarte
sein sollten, sind verpftichtet, sich umgehend dt«
nötigen Zählpapicre bet der nächsten Polizeiwache
zu verschafte ».

4 . Verpflichtet zur Ausfüllung der Grundstück» ,
liste ist der Hauseigentümer , oder, wenn er nicht
im Haus« wohnt , fein Stellvertreter .

Die Aste ist für sedr Grundstück, aus dem sich
« cbstude befinden, nach dem Stand vom 18. Mai
auSzufüllen, auch wenn sich auf dem Grundstück
kein Wohngebäude, sondern nur gewerblich benutzte
Gebäude sGeschästShSuftr. Fabrikgebäude , Gast.
Häuser , Anstalten , AmtSgebäude usw.) befinden,
Für Grundstücke mit unvollendeten Bauten , sofern
sie vollständig unbewohnt sind , ist keine Grund ,
stückrliste auSzufüllen.

Man vergesse die Unterschrift auf Sette 3 der
GrundstückSliste nicht .

5. Eine WohnungSkarte ist für jede Wohnung
nach dem Stande vom 16. Mat auSzufüllen, und
zwar von jedem , der eine Wohnung vom Hau»,
etgentümer gemietet hat und die Miete unmtttel .
bar au diesen oder feinen Stellverteter zahlt . Auch
die Hauseigentümer , die Hausverwalter , die In .
»aber von Dienst- oder Fretwobnungen Hatzen
für ttzre Nobnungen eine WohnungSkarte auSzn-
flllle » . Die AnSkstllUng tat für die g » u » e Wotz .

ner oder an selbständige Haushaltungen oder Fa¬
milien abgegebenen Räume zu erfolgen.

Man beachte , daß sämtliche Bewohner der Woh¬
nung namentlich einzntragen sind , auch dieientgen,
die am Zahltag vorübergehend abwesend sind .
Die » orützergehcnd Anwesenden sind nicht mit
aufzusühren.

Die Richtigkeit der Angaben hat der Haupt«
inhaber der Wohnung durch seine Unterschrift zu
bestittgen .

8 . Aller übrige geht aus den ErhcbungSboge»
selbst hevror . ES ist unbedingt nvtig , daß die
auf ihnen abgedruüie » Anleitungen und Erläute¬
rungen vor Ausfüllung der Bogen aiismerlsam
»urchgelefen werden.

7. Alle Eintragungen sind mit Tinte vorzuneh-
inen. Für beschmutzte oder verschriebene Bogen
»erschafft man sich Ersatz (stehe oben Ziffer 1 , 3) .

8. Man vergesse nicht , aus der Titelseile der
Zähltzogen an der dasür vorgesehenen Stelle
Straße , Hausnummer und Stockwerk einzutragen .

III .
9. Als Zähler haben sich in dankenswerter Weise

Frauen und Männer , auch ältere Schüler , zur
Verfügung gestellt , die ehrenamtlich diese umsang-
retche Zählarbeit durchführen. Ich bitte dringend ,
ihnen die Arbeit so sehr als möglich zu erleichtern
und stc »uf Wunsch zu unterstützen.

10. Die zur Ausfüllung der WohnungSkarte»
»erpfttchtcten WohnungStnhaber haben dafür zu
sorgen, daß die WohnungSkarte spätestens im
Laufe deS Dienstag vormittag auSgcsüllt dem
Hausbesitzer übergeben wird , damit dieser die
Prüfung der WohnungSkarte» und de» Eintrag
in die GrundstückSliste am Dienstag nachmittag
vornehmen kann, so daß die Zählpapiere - am
Mittwoch, den 18. Mat , morgens ab 8 Uhr , zur
« tzholung durch den Zähler bereit liegen.

11 . Die Zähler werden heim Beantworte »
schwieriger Fratzen aus Wunsch -gerne bchllfltch
sein . Andererseits wolle man dem Zähler jede
ihm nöttg erscheinende Auskunft berttwtlltg und
in freundlicher Weise erteilen ; er sollte auch ver-
miedn werden , die Verhandlungen mtt ihm durch
daS Dienstpersonal führen zu lassen .

12. « nSkunkt in Angelegenheiten der Zählung
erteflt daS Städt . Statistische Amt, Zährtnger
straße 98 (Telephon über . Rathaus ' ) . Hier wer¬
den auch die Zählpapiere auf Antrag auSgefllllt,
tzte man selbst nicht auSfüllcn kann und durch den
Zähler nicht auSsüllen lassen möchte .

13. Ich bitte die zur AuSsllllung der Erhebungs
»„ «« » ertzflichteten , alle verlangien Angaben
rtchtt, und lückenlos zu machen . Wer die Fragen
unvollständig oder wahrheiiSwidrig beantworftt ,
setz « sich geiebenensalls einer erheblichen Geldstrafe
auS. ES wird ausdrücklich bemerkt, daß über die
»et der Zählung gewonnenen Angaben dar Amts .
gehcimntS zu wahren ist . Die Angaben weiden
nur zu statistischen Zwecken , also nicht für die
Zweck« der Steuerbehörde oder Wohnungsämter
benutzt. 1094

Karlsruhe , den 11 . Mai 1927.
Der Oberbürgermeister .

den hiesigen Bezirk eingebracht werden , sind inner ,
halb 4 Wochen nach der Besitzerlangung oder Ein -
bringung , Hunde, welche erst nach Ablaus der An-
meldesrtst dar Mter von 3 Monaten erreichen, tn-
nerhalb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt anzu-
melden.

Die Anmcldcpslichl besteht auch sür solche Hunde-
desttzer , die Ihren Hund »ür da» vergangene Sleuer -
sahr angemeldet hatten .

Wer vorstehenden, sowie den sonstigen zur Ueber-
wachung und Sicherung der Abgabe erlassenen
Vorschriften zuwtdcrhandclt , wird sofern nicht
Steuerhinterziehung vorltegt , mtt einer Geldstrase
bis zum einfachen Betrag der Steuer und des Zu¬
schlags bestraft.

Die Hinterziehung der Hundesteuer und des Ge -
meindezuschlagr wird mtt einer Geldstrafe bis zum
20fachrn der htnterzogencn Betrage » besiratt . Ne¬
ben dieser Geldstrase ist die Steuer nachträglich zu
entrichten. Hunde, sür welche die Steuer nicht
rcchtzeifig bezahlt wird , können ctngczogcn wer.
den. Unbeibrtnglich« Geldstrase» können in Frei -
heitSstraftn umgcwandell werden.

Karlsruhe , den 11. Mat 1927 . 1090
Der Oberbürgermeister .

OeffenNiche Erinnerung .
Auf 16 . Mai 192? ist daS zweite Viertel an

Vermögenssteuer 1927 zu entrichten. An die Zahlung
wird hiermit öff ntitch erinnert .

Man vergesse nie de! den Zahlungen die Steuer¬
nummer anzugeben und zahle bargeldlos .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1927. 1093
iie Finanzämter KarlSruhe -Stadt , Karlsruhe

Land « ud Ettlingen .

tznnd ebener .
Jeder über 3 Monate alte Hund ist vom Be¬

sitzer beim städtischen Steueramt , Zähringerstr
1 . Stock (gegenüber dem Rathaus ) anzumelden.
Gleichzetttg ist die staatliche Steuer und der Ge -
metndezufchlag mit insgesamt 36 Mark für den er¬
sten und 72 Mark für jeden wetteren Hund zu ent¬
richten. ES wird ersucht dte Stucranmeldung tun¬
lichst m den ersten Tage» , aber jedenfalls noch
innerhalb der ersten Hälfte des Monat « Juni dem
»ätztifchen Steueram « frankiert einzufcnden und
vvn der Snzahlung deS StcuerbetragS auf dte
nachstehend Sezeichneten Konten der Steuerkasse
möglichst Gebrauch zu machen . Bei persönlicher
Abgabe der Anmeldung empfiehlt -S sich, dar
Formblatt schon auSgesüllt vorzulcgcn . Hterftir
sind folgende Zetten vorgefeyeu:

Für dte Hundcbcsttzer , deren Namen beginnen
mtt dem Buchstaben
« —0 etnfchsteßUch vom 1 .—4 . Juni 1927 ,
H—« „ vom 7.—10. Juni 1927 .
M—R „ am 11., 18., 14. und 15 Juni

1927 und
S —Z „ öm 17. , 18., 20 . und 21. Juni

1927 , jeweils vormittag - von
8—12 Uhr.

Wird da» auSgefüllte Formular dem Steueramt
»uaefandt , dann ist gleichzeitig der entsprechende
Betrag an dte städtische Steuerkasse, Zährtnger -
straß« 98 (Girokonto bet der städtischen Sparkasse
3158 , Postscheckkonto Nr . 15 357) etnzuzahlen . Hier-
tz«t darf aber nicht unterlassen werden , aus dem
EinzatzkungS- oder Ueberwctsungrabschnttt die ge¬
naue Adresse deS HundebesttzcrS anzugebcn. Die
Formbläfter können jetzt schon tn Empfang ge
nommen werden beim städtischen Sieuerami , bei
den PoNzetstationen und tn den Vororten bet den
« emeindesekretärcn. Letztere sind auch zur An«
nähme der Anmeldungen und der Steuerbetrages
»efikgt

Nvtz« 3 « »naie alte Hunde, welche erst nach
im», einfchNeßNch der

"
an Uniermteter , Mtttzewo»- dem 16. Jnnt 1927 in Besitz genvmmen oder in

Alteisen u . Altpapier
zahlt am Besten 4329

L & A . SclMarzenöeroer ä «

1089

Ladiühes
lanöfßtbeatrr
Freitag , den 18 . April
Außer Miete «erstes Vor«

rech - Miete A )
Einmaliges Gastspiel

u. Alexandre Demidofi
unter Mitwirkung von

B . Nasaroff
Serenade Melancolique
Oriemalischer Tanz
Tatarischer Tanz
Matrosen-Tanz
Pastorat
Tarantella (Essai classigue )
ExquiscS chinoiS
Die Puppen
Balse triefte
Spanischer Tanz
Galante Fantafie aus dem

18 . Jahrhundert
Indischer Tanz
Balce Caprice
Variation
Bacchanale

Ankang 8 Uhr
Ende 10 Uhr

I . Sperrsitz 9 — MT

Samstag , 14. Mai . Bol -
pone . Sonntag , 15 . Mai,
« astipiel Lilly Kasgren ,

Triitau und Isolde .
I « KonzcrthauS

Dover Santi ».

1 Kvhlenherd (Schlosscr -
herv) mit Rohr u. kleine ,
« aShcrd , gebr.. gut er¬
halten . Anzusehen nach¬
mittags ‘iß vw ■28 Uhr
» rlegtzftr . 171 . II . >» .

Chaiselongue -
Sofa , Sessel 17,1

m bersch ÄuSsührungen
Reparaturen werden sorg-

sälttg erledigt vei
A . Kämmerer

Srbprinzenstr . 2« .

&f monniap i
Sportwagen , aut erhalten ,

billig zu verlauten
Earl Keine , Marienstr 83.

^ iiiiniminii»iimniiimiMiiiiiinnninmiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiinniniiiiiiriiniiinniiiiiiiiniiiiiiiK.

£

Republikanische Kundgebung
de» Kreiscö Karlsruhe verbunden mit der

Bannerweihe der Ortsgruppe Gröhingen des Reichs¬
banners „Gchwarz-Hot-Gold " in Gröhingen

Zu der am 14. « nd 1». Mai 1827 in « rötzingen stattfindenden
Kundgebung mit Banncrwethe , laden wir hiermit die repuvlikanitche

Bevölkerung des Kreises Karlsruhe sreundlichsi ein .
ES ist Pflicht eines jedenRepublikanerS an der Kundgebung tcilzunehmen

Programm :
Samstag abend 8.30 Uhr : Festbankett im Turncrheim „Bahnirei "
Sonntag bormlttagS ll Uhr : Kranzniederlegung am Gefallenen¬

denkmal 849
1,30 Uhr : Antrete « zum Festzug
3 Uhr : Weihe de» Banner »

Vertreter der republikanischen Parteien werden sprechen
Republikaner! Auf nach Gröhingen !

Der Vorsitzende ber Ortsgruppe Grötzingen: Drollinger
Der KreiSsührer : Kimmelmann

iilfiinHitiiifitHiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniP
4 Herren - ÄFZfloe neueste Formen und Farben^

28 >* 38 . » 48 .« 54 .- bis 115 .-
Sport-Anzttge 4 teilig mit 2 Hosen

48 .- 59 .- 68 .- 88 .- bis 105 »-
Hosen»IIsrA.rt3 .50 4 .75 5 .50 8 .75b . 20 .-
Wa8Ch >Joppen 3 - 4 .75 6 .25 8 .50 b 12 -
Lüster-SakKos8 .5011 .5016 - IS - b 36 .

26dtu * i
MVV Werderplatzt

' !il
1
I
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ABRIßRESTE
und .

RESTPOSTEN
teilweise mit kleinen Webfehlern

Mengenabgabe Vorbehalten
Nur solange Vorrat I

ik

Hemdentuch , fein u . starkfädig , Reste von 12 Pfg. an
Schfirzensfoffe , ca . 120 cm breit , Meter von 75 Pfg . an
Kleiderzeiir, glatt u . gestreift, Meter von 48 Pfg. an
Bliuenflaitell, nur gut. Qual ., 80 cm, Mt . v, 75 Pfg. an
Kleiderstoffe , doppelbr ., Schottenu .Streifen

Meter von 88 Pfg ,
Hemdenflanell , gestreift . . Meter von 45 Pfg.
Handtuchstoffe . . . . . . Meter von 25 Pfg.
Restposten in Wäschestickereienzum

Äussuchen bis zu 20 cm breit Meter von
Restposten in Klöppelspitzenn . Einsätze

KZ

m

zum Aussuchen bis zu 12 cm brt . , Mtr. von 4 Pfg . an
Restposten in farbigen Kleider - Besätzen

zum Aussuchen, enorm billig
Restposten in Strnmpfgnnuniband zum .

Aussuchen, farbig . . . . Rest von 0 Pfg . an
Restposten in Sefdenband , alle Farben

zum Aussuchen . Rest von I L Pfg . an
Restposten in D.-Strümpfen in Kunstseide . .

Seidenflor od . M'aco, z . Auss., Paar von aü Pfg . an
Restposten in Bettwäsche, Kissen und Bezüge

besonders preiswert
Restposten in Haustueh , Halbleinen, Molton

außergewöhnlich billig
Restposten in Biberbetiücherund Schlaf- ,

decken . . . . von l . aü an
Restpostenin Einzelhalbstores, Madrasgarnituren ,

Brise -Bises, leicht angestaubt , zu Verlustpreisen

Kaufen Sie

Msssmer - Kaffee
hervorragend durch Güte und Geschmack

Erhältlich in sämtlichen Pf annkuch * Filialen

MMIER-IMIMELE
Kaiserstraße 168 . — Tel . 3053. — Haltest . Hirschstraße

zeigt ab heute

CILLY FEINDT
RilitflPfinp der erst 16 jährige
ütiliyi UlJu sxmphatlscheDeutschlands jüngste

Internationale
Filmstar , in dem bekannten eroßen Erlolgsiilm

7 Akte- Akte mit Angelo Ferrari
Olga Engl , A . Sorina, Robert Garrison

Hierzu

Neueste Emelkawoche
eine amerikanische Groteske sowie den Ku .turHlm

Ore Fluß 4514

Besinn der Vorstellungen 4 5 15. 7 und 9 Uhr .

Groß *r

i|tllll!llllHI!IHtlHIIIIIM'IIMHHlIMIllU,i"" |"|iii|itmMiiii,uilltlUI|ll,|l,||,|9

Damen - oirumpitf
nnd Spitze versiär «) ZÜ I

p- «
7jTl {|gerGute Baumwolle

MfikO Doppelsohle und Hodiferse

la . Seldenfior larblg. Ooppe,sohleu . Hochter *' *
^1^ "

. , , Duppelsohle und Hochferse ,
SeldentlOP in schönen Farben ■ -

Seidenflor mtt Masdienbmg
, « . , Doppelsohle u . Hochferse.

Künstliche Seide »arbig . Paer I »

Posten Garnen -Strümpfe Tiama-
-eide •

. . . ._ unsere erprobten Qualitäten ^W3SCnSGIu6 j„ grobem Farbensorttm., Pr. 3 ^

Reine Seide keines Gewebe
la. Waschseide , Bemberg _

In allen modernen Farben Paar

Unsere bewährten , panz schweren

Seidenflor - Damenstrümpfe
ln ca , Kl Farben . . . .

Hertie

WellMkW«, IWWMMMW dSr liAÜlN**■ Hamtiurg < Zahl« Karlsruheder
WoHnHaubgruppe Lrs»
fingftratze Rr . iß sind

MW - NÜ
Täncherkrbetten

zu vergeben 1096
Borvrncte ibnnen beim

lädt Hochsauamt . Leo -
poldstr. 10/12. /{immer 70
aogeholt werben

Die Angebote sind bis
rirnStaq , 24 . Mai 1027

vormittags 11 Iliir
einznretchen.

Karlsruhe . 10 Mai >927
Städt . Hochbnnamt .

PalasMichtspiiile
Herrenstraße 11 Herrensftraße 11

st.kr beut « der etro ^e Revue - Für

Miigiiedet -Veriammiung
am SamStag . den 14 . Mai , abend » pünktlich
8 Uhr . im „ Friedrichsho ." iJa dzimmer»

Tagesordnung
Kassenbericht und Jahresbericht der OrtSverwaltung
und der Hauvt . affc. Neuwahl der OrtSverwaltung
und andere bcr chicdene Kagenangetegen eiten.

Wir eiwarien von unsere» Mitgliedern , daß
sie int Jahre doch einmal 2 Etui den für ihre
eigene Krankenkasse übrig haben werden . 4609

Die £ rt » b rwattung (I . St B . König)

Touristenverein
«Die Naturfreunde"

Ortsgruppe Neureuth
Samstag , den 14 . Mai .
abends /s» Uhr . findet >m
Gasthaus zur „ Traube " eine

Frühiingsfeier_ aufführung
unt . Mnwir ung des Gesangvereins .Vorwärts
mit Kapelle statt, wozu wir ote Einwohnerschaft
her dich einlaben mit der Bitte um zahrcicheS
Erscheinen 617 Der Vorstand

^MiiiimiimiiniiiimmimiuiinimmimtmmimimmiiiiiiumiH- 5 7=

Neu !
| oer große marsch Schlager i
5 . desKarlsruherKompon CflPtSlIail LOrflflZ

Arena -Helden
erscnien in unserem Verlag
tür Klavier . 1 .50
tür Salon -Orchester . 2 .00
tür Militär Musi k . . . . 8 .00

me Fm » m Fönes wm
Sin Lobgesang anf alle schönen Frauen

•.Tsx'a
Hf

Hören Sie den Marsch auf
Odeon - Musikplatten I

MusikhausSchlaile
Versand Ifzizzpztz'zgg 175 Versand
auswärts JL'eleion 339 auswärts

lllllllllllillllllllllilllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUÎ

Darsteller :
Cläre Rommee

Carl Auen
Margarete Lanner
Julius V. SzOreghy

Revue -Darsteller :
Der schwarte Star . . . Josephine Baker
Akrobat . Tänzerpaar : Marjsa u . Tymgn
Ein R/evuestar . I*Apa Boiatt

Original John Tiller Girls

Dieses Filmwerk hat durch seine alänzende Darstellung , seine geradezu
fabelhafte Ausstattung und durch die t&rbenpräctotige Wiedergabe der

großen Revue , überall berechtigtes Aufsehen erregt

\ usserdem
AiXHitsuer in neumexico

Lustspiel ln 2 Akten

Tiergärten des Meeres
UJa* Woet»er schau

Schlafztmmer - Bilder
preiswert . « Uder für all« Räume. Einrahmung .
Valentin Schläfer » Anusthandlung , Saiserftr . 88

Die besten Sehlen kauft man A
der Cmdlovkatiatunz Trmrtmmra •

■
M.
■ iM
■ Kreuzstraße Nr. 37
J (b . alten Bahnhof )

■ ■ ■« • ■• ■ ■■■■■ ■ ■ ■■ ■ ■■
3523 J

Wem . Srtstrrantreiiküffe Karlsruhe
Kartenstrahe 11/16 .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis
baß Infolge Neu errichtung und Reinigung der
Schalterhalle uns-re Kaffe am

- Montag, den 18. Mai ds . Js .,

ges «hksfs «u ^
ist

Karlsruhe den >2 Ma > 1927
Der Kaffonverstandi W . Hof .

4475

ohne Operation, vollständig ohne Berufs:
Körung, keine schmerzhafte Einspritzung

In Behandlung kommen :
Leisten - .Schenbel- .Hoden- .Nabelu .Bauchbrüche

Ueber die Srlolgc unierer Methode schreibt
, rau I . B . Karlsruhe i B . : Mein Sohn war von

Gevurt an mit einem doppelseitigen Le ' stenbruch
beha-te Ihre Behandlung ohne operativen
Eingriff mit Hiise der von Ihnen verorvnelen .
äußerlich aazuwend 'ndrn Medikamente iührte zu
einem vollen Erfolg . E ne Untersuwuna durch
einen mir desreundeten Ar -.t bestätigte den Erfolg

Herr P . H. Grünstadt : Herzlichnen Dank für die
aukge <«ichncte Bruchbestandlung Bon dem seit
über 10 Jahren bestehenden LDstenvruch kann
ich heuic nicht da? Geringste mehr wahrnehmen
Ich fühl m -ch wie neugeboien . Ihre aus
zeichne,e Methode nnd Behandtungkweis « möc .
ich jedem Bruchleidenden empschien, dieselbe in
entschieden einer Operation vorzuziehen. Selbst
bei liar . em Nieien oder Husten merke ich nichrk
mehr von einem Bruch.

Sprechstunde unseres Vertrauensarztes in Karts
ruhe : Hotel Lutz ia . alten Ba,inhoff um Montag
den 16. Mai , von votm . 8 Uhr dis nachm . 7 Uhr

99
“Hansa

ec

Backfisch - Strümp ** k'
Baumwolle vewebt , GröBe 5- 7 ■?aV

^
Mako Ooppelsohle und Hodifeise , Gr. 5—7 • P8ftr

, h Idist

Künstl . Seide _ 5 1- - W
— 1 BO 1 70 1 90 2 .10

Baumwolle « weiß , rosa, hellblau
Urflß

mit buntem Woilrand
Üröße 1 2 3

Schweißsocken «rau u normal

Serie *in den neuesten
FaTbs*eNnneen 95 *•Paar 1,25

Kunstseide mit Floi

BP. Posten Sportstutzen

Sport - Strümpfe und
bis zum elegantesten Uenie

in reicher Auswahl und allen rTeisl*«®*

tz «.

hS 1
Kinaer - Söckchen M

Paar 30 -*i 354 404 454 50 *1

« 7 8 9

05 9°Paar 50 55 60 65 70 75

Herren - Socken
Baumwolle grau .

%

Baumwolle einfarbig . Doppelsohle u . Hod>f«rt‘
^

Große Posten Jacquard - Sod *
^

-ff ,

?ers ,

’ttti
H i,

bet

Täglich frische
Llultg. Knackwürste

Stück 2 » ^

Kulmbacher Leber- u.
Biumürstl
Siück 15 ^

Schwäbische Blutwurst
‘i, Psd . 20

Bayerische
Landrirtebenwurst

Psd 28 ^
SrSnb. Leberprehfack

/. Psd. , 5 ^

Schwäbische u . Bayer.
Lmdlebemurft

P,d . » « ^

SchwMfcherLeberkSsr
und

Stuttg . Schinkenwurst
,, Pfd 45 ^

Keine
Stuttg. Lyonerwurst

■'« Pfd . 50 4
Jeine Thürin er

Leber - und Rotwurfl
lt Pfd 45 4

Keine
Brannfchw . Mettwurf

‘ii Pfd . 50 ^

sowie alle übrigen naher .,
ichwä 'sischen und nord >
oeutschen Wur waren tn
reicher Auswahl billigst

üerzrlich. Inst .int für ort opädi ch - B uchbehandlun j
w. m. b . H ., Bremen . 648

W *» d ' iraßc « I
(Lndwigsplatz )

Residenz -Lichtsp ' ® ‘‘

Waldstr«
t»#

"

Heute nnd lo gende , H,l*
t.
'il^[ ?l ^

Die bedeutendste künstlerisch ®
^ ^

erschelnung dieses Winters ,
Zeit gefeiertste deutsche V 4 .

spielerin gJ , werilirNElisabeth SerS'

, iS
(die Haunldarstelierin aU9 , <,{1'% - w'M

Tfee Geiger von Floren * ) " f 1̂ « L
Uaup roi e m dem groi ® vi Jh

Schauspiel
« i

Schauspiel ^ ^ 1

UEBt

<ahb

gin
Ä ,Kif
" lh

S

' "et:

^ L
'i

|
Die-

Liebesgeschicnte ue ^ 0v'®"e
,

vonLanteais nach einer ‘
Balzac ln sechs *

a | C<

ell®r. Ü/5
1Manuskript und Regie :

Gräfin
mann .

Weitere Hauptdarst ^ p« / I
Kl Agnes BKterhrt *J,^ ^ *^ |i^ j

O *m Etiffl , P ®" * . W f I
Krnußneck , Leopold v®

Ksrl Plirt ©« 11 tj-“
1hief ^ *

Tr ano * - Ui vrhe

Alles geht sc
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